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DEF Zur zweiten Ausgabe gehört Eine Beilage.

Drohende Hewitterwolken
in Welgien,

Die Meldungen aus Belgien laſſen erkennen, daß ſich
der von ſozialrevolutionären Agitatoren aufgehetzten Arbeiter

Einführung des allgemeinen Stimmrechts eine ziemlich hoch
gradige Aufregung bemächtigt hat. Da dieſe Wirkung vor
auszuſehen war, ebenſo wie der Eintritt der ſie bedingenden
Urſache, ſo kann von einer Ueberraſchung der für Auf-
xechterhaltung von Ordnung und eſer verantwortlichen
Behörden nicht wohl die Rede ſein. hatſächlich haben
denn auch die von dem ſozialrevolutionären Pöbel verſchie-
dentlich gemachten Putſchverſuche eine ſofortige und nach
drückliche Zurückweiſung erfahren. Dennoch bleibt der Ge
ſammtcharakter der inneren Lage nicht ganz unbe
denklich. Solange die Frage der Verfaſſungsreviſion in
der Schwebe verharrt, wird dieſelbe auch von den Umſturz-
elementen als Sturmbock gegen das Beſtehende mißbraucht
werden, z es als im eigenſten Jntereſſe des belgiſchen
Staates gelegen erſcheint, die Verfaſſungsreviſion je eher
deſto beſſer zu einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen.
Daß unter einem ſolchen gedeihlichen Abſchluß keine Feſt
ſetzung verſtanden werden könnte, welche den Schwerpunkt
der politiſchen Entwickelung nach unten, in die breiten
Maſſen des nur den niedrigſten Jnſtinkten fröhnenden Pro-
letariats verlegen würde, iſt klar. Denn jedes offene oder
verſchämte Zugeſtändniß der leitenden Kreiſe an die ſozialre-
volntionäre Forderung des allgemeinen gleichen, direkten
und geheimen Wahlrechts wäre eine Ermuthigung der Um
ſturzfanatiker, auf der betretenen Bahn weiter vorznſchreiten,
und trüge den Keim zu Konflikten in ſich, welchen das bel
d Staatsweſen auf die Dauer wohl kaum dasjenige

aß des Widerſtandes entgegenzuſetzen fähig ſein möchte,das die Pflicht ſeiner Selbſterhaltung nach Sbnen wie even

tuell auch nach Außen erheiſcht. Belgien hat in der euro
päiſchen Staatengruppirung einen ziemlich exponirten Poſten
inne, an deſſen unveränderter Behauptung Europa, ſoweit
es Ruhe und Frieden liebt, hen Jedenfalls
kann niemand, der es mit der möglichſt gleichmäßigen, nor
malen Weiterentwickelung der mittelenropäiſchen Friedens
politik ehrlich meint, den Wunſch hegen, daß in Belgien
eine Strömung Oberwaſſer gewinne, welche das Land als
bald zum Spielball der wildeſten ſozialrevolutionären Ex-
perimente machen und ſyſtematiſch die Uebertragung des ge-
meingefährlichen Zündſtoffes auf die Nachbarländer ſich an-
gelegen ſein laſſen würde. Man darf annehmen, daß die
maßgebenden belgiſchen Politiker im Miniſterium wie im
Parlament alle mit dem Problem der Ausdehnung des Wahl
rechts zuſammenhängenden Fragen ſorgfältig geprüft haben
und deshalb ſich zu keinerlei Konzeſſionen hinreißen laſſen
werden, für deren Folgen ſie nicht einzuſtehen vermöchten.
Unter dieſer Vorausſetzung erſcheint das Vertrauen gerecht
fertigt, daß den Führern des Straßenpöbels in Vrüſſſel,
Mons c. ihr unſauberes und gemeinſchädliches Handwerk
bald gründlich gelegt werden wird. Vorläufig ſcheint es
leider, als ob man gegen dieſelben von maßgebender Stelle
keineswegs mit der nöthigen Energie vorgehe. Wir ſchließen
das u. a. auch ans den beiden Drahtberichten, die uns aus
Brüſſel in heutiger Frühſtunde zügingen und deren
Hiobspoſten wir ſchon in der Morgenansgabe mittheilten!

Die Kandvwirthſchaft
auf der

ZWelkausſtellung in Chicago.
(Schluß.)

Der Prohjibitioniſt wird ſeine Freunde haben, wenn er zur
Gruppe Zehn kommt; dort kann er nicht blos kryſtallhelles
klares Brunnenwaſſer, ſondern auch alle Arten von Mineral-
waſſer bekommen. Dagegen wird das Herz des Schnapsbru-
ders vor Vergnügen lachen, wenn er ſich in Gruppe Elf erblickt,
nicht nur findet er da alle Arten von Whiskey, Brandy und
Rum, ſondern auch die feineren Liquenre. Allerdings muß
er dann auch Aepfelwein und Eſſig mit in den Kauf neh-
men, Jn Gruppe Zwölf laſſen wir uns ein gutes Glas
Bier ſchmecken und ſehen zu, wie es zubereitet wird. Bei
Gruppe Dreizehn können wir lernen, wie man alle dieſe
San in Flaſchen zieht, verkorkt, rektificirt, gähren läßt.

u Gruppe Vierzehn wird uns gelehrt, wie man e
wird nach alter und nach neuer Methode; dort iſt auch
Alles zu haben, was zu einer Farm gehört. Gruppe Fünf-
ehn ergänzt unſer Wiſſen in dieſer Beziehung durch ſtati-ſche Berichte über Landwirthſchaft und Berichte von Agrar-

Vereinen. Jn Grnppe Sechzehn macht man uns mit allen
und Farmwerkzeugen bekannt. Gruppe

iebzehn zeigt uns ſolche Produkte von Thieren, die für
Polſterer, Bürſtenmacher zu gebrauchen ſind, außerdem
Häute, Hörner, Elfenbein, Leim, Guano, alles was Thiere
dem Menſchen Nützliches liefern und das in anderen Gruppen
nicht zu ſehen iſt. Dieſe Gruppe wird durch Gruppe Achtzehn
vervollſtändigt, wo wir Fett, Schmalz, Talg, Oleomargarin,
alle Arten Oele, Seifen, Stearin, Glycerin, Paraffin,
Schmieren und hunderte andere Dinge ans dieſem Bereich

entdecken. Gruppe Neunzehn verdeufſlicht uns endlich Alles,
Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

1893/94 liefert, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, ein er
kreiſe in Folge des Fiaskos der Bewegung zu Gunſten der

„Abzug der Reklamationen ein Mehr von etwa 42 Mill. Mark

Halle, Freitag, 14. April 1893.

Deutſches Reich.
Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Rom depeſchirt wird,

wird das deutſche Kaiſerpaar in den erſten Tagen des
Mai dem Kaiſer von Oeſterreich einen Beſuch abſtatten.

Der Führer der Konſervativen, Freiherr v. Man-
tenffel, iſt an einem Leberleiden erkrankt.

Die neue Veranlagung der Einkommenſteuer für

blich geringeres Erträgniß als im vorigen Jahr. Jn
etzterem war durch das neue Einkommenſteuergeſetz nach

eingegangen, während in dem neuen Etatsjahr ſich dieſer
Betrag vorausſichtlich anf etwa 35 Mill. verringern wird.

Auf wen der Regierung begaben ſich am
geſtrigen Donnerstag die Mitglieder der internationalen
Sanitätskonferenz mit den ſächſiſchen Staatsminiſtern und
den e des Königs mittelſt Sonderzuges uach Meißen
zur Beſichtigung der dortigen Porzellanmannfaktur, der Al-
brechtsburg und des Domes.

Jn die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes tritt an Stelle Franckes der Abg. Dr. Eckels.

Für das durch die Amtsbeförderung des bisherigen
Mitgliedes des Abgeordnetenhauſes Francke erledigte Land
tagsmandat für Tondern ſtellt die nationalliberale Par
tei den Amtsgerichtsrath Bachmann in Hadersleben auf.
Die Wahl dieſes Kandidaten dürfte keinem Zweifel unter
et Herr Francke war mit 146 gegen 30 Stimmen

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
an Stelle des Abg. Francke den Abg. Simon (Waldenburg,
nat.lib.) zum Vorſſlizenden gewählt. Ferner bat ſie den Ge
chäſftspian beſprochen. Zur Erledigung ſtehen noch aus: Tarif-
ragen, die ſich an den Antrag des Abg. Schul Luvitz an
knüpfen werden, Petitionen (namentlich in Sachen der, Ver-
legung des Vorort- Verkehrs vom Berliner Nordbahnhof) und
das „Secundärbahn-Geſetz“. Letzteres dürſte, da die erſte Be
rathung im Plenum erſt nach Erledigung der Steuergeſetze er
folgen wird, nach Pfingſten in der Kommiſſion berathen werden.

Der nationalliberglen Partei, zu Händen des Herrn
v. Benda, iſt nach der „Nat. Zig.“ ein ſehr freundliches Danf-
ſchreiben des Fürſten Bismarck für die Glückwunſch- Adreſſe
zu ſeinem 78. Geburtsfeſte zugegangen.

Wie aus Poſen gemeldet wird, erhielten 150 deutſche
Fabrikmeiſter, welche die Kenntniß der ruſſiſchen oder polniſchen
Sprache nicht nachweiſen konnten, vorgeſtern Beſehl, Lodz nud
das ruſſiſche Gepiet geſtern zu verlaſſen.

Von unſerer Marine. S, M. Schiffe jungenSchnlſchilf
„Nixe“, Kommandant: Kapitän zur See Riedet, iſt am 12.
April in Neapel angekommen. S. M. Kanonenboot „Jltis“,
Kommandant: Kapitänlientenant Graf von Vandiſſin, iſt am
12. April in Nagaſaki eingetroffen.

Parlamentariſches.
„Vor einigen Tagen hat zwiſchen Herrn Fusanger, funf

Centrumsabgeordneten und mehreren Mitgliedern des Anguſtinus-
vereins eine Zuſammenkunft ſtattgefunden, deren Ergebniß
das iſt, daß Fusangel vom Centrum anerkannt und
als zur Centrumspartei gehörig betrachtet wird. Dagegen hat
er nur eine kleine entgegenkommende Erklärung abzugeben, deren
Jnhalt und Form weiter keine Bedentung haben werden. Ver-
gleicht man unn mit dieſer Thatſache die Reden der Abgg. Lieber
und Hitze, die ſie am 12. März in Hörde gehalten haben, ſo
kann man mit Recht ansrufen: „Tant de bruit pour une
omelette.“ Man böre z. B.: „Das Centrum hat ſich zu der
bekannten Erklärung gegen Fusangel genöthigt geſehen nicht
die Vorſtände der Fraktionen allein, ſondern die ganze, die ge
ſammte Fraktion war einſtimmig in dem Urtheile, dieſer Mann
kann als Kandidot der Centrumsfraktion nicht anerkannt wer-
den. Hie Centrum, hie Fusangel!“ Feruer: „Die Würfel ſind
gefallen. Jetzt heißt die Wahlparole: Für oder gegen das Cen-
trum. Wer Fusangel wäblt, wählt gegen das Centrum
Oder „Sollen wir folgen der Fahne der Centrumsfraktion, die
uns 23 Jahre zu Sieg und Ehren geführt oder aber dem

was der Wald hervorbringt, von der kleinſten Frucht bis
zum größten Baumſtamm, Mooſe, mediziniſche Kräuter, da
neben auch die künſtliche Verwerthung dieſer Produkte.
Ueberhanpt iſt es das Beſtreben der Leiter der Ausſtellung,
nicht nur die Bodenprodukte und ihre Verwerthung zu ver
anſchaulichen, ſondern auch die Art und Weiſe des Wachs-
thums, des Umwandlungsprozeſſes in Handelsartikel, der
Vermiſchung mit anderen Gegenſtänden, kurz der Jlluſtration
aller Stadien, die ein Gegenſtand durchzumachen hat, um
in ſeinen verſchiedenen Formen dem Menſchen nnutzbar zu ſein.

Um unſern Leſern eine General- Ueberſicht über das
Ganze zu bieten, laſſen wir hier noch die Klaſſiſikation derwo Departements folgen:

A. Ackerbau; Nahrungsmittel und deren
Forſtkultur und Erzeugniſſe des Waldes; landwirthſchaftliche
Maſchinen.

B. Hortikultur (Gartenknunſt).
C. Hausthiere und wilde Thiere.
D. Fiſche, Fiſchprodukte, Fiſcherei und Fiſch-

werkzenge.

E. Bergbau, Bergbaukunſt und Metallurgie.
F. Maſchinen.
G. Verkehrsmittel: Eiſenbahnen, Schiſfe, Fahr-

zeuge.
H. Fabrikindnuſtrie.
J. Elekricität und elektriſche Apparate.
K. Malerei, Skulptur, Architektur, Dekoration.

L. Erziehung; Jngenienrkunſt; Oeffentliche Werke;
Baukunſt; Muſik und Drama.

M. Ethnologie; Archäologie; Fortſchritt der Ar
beit und Erfindungen; allerlei einzelne und Collektiv-Aus-
ſtellungen.

Zum Schluß möge auch noch für alle Leſer der
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Fernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgaug.
Fähnlein eines Fusangel, dem Fähnlein des Aufrubrs Ein
gegen Fusangel, gerichtetes Füngblatt fügte dem noch hinzu:Die Centrumsfraktion hat den einſtimmigen Beſchluß gefaßt,
in als Mitglied nicht auſzunehmen und durch den Abg. Lieber
erklären laſſen, daß dieſer Beſchluß ein unwiderrnflicher iſt.
Wer nunmehr ſeine Stimme für ihn abgiebt, ſtimmt gegen das
Centrum. Und darum möget, ihr tauſend Mal betheuern, wir
ſind und bleiben Centrumswähler wenn ihr Fusengel wählt,
ſo ſagt, ihr euch für dieſes Mal vom Centrums los“ c.

Hente ſo und morgen ſo!

Noch etwas vom Geburtstag des Fürſten
Bismarck.

Wie bereits in unſerem Depeſchentheile: (Nr. 85 „Aus Nab
und Fern“ i. d. Morgenausgabe) gemeldet, wurde am Geburts
tage ſeiner Gemahlin dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
von dem national-liberglen Hainburger Wahlverein ein glänzen
der Fackelzug dargebhracht. Die Anordnung des Zuges war, wie
wir den „Hamb. N. entnehmen, diesmal eine andere als in
früheren Jahren und auch zweckmähiger: Der Zug war in ein
zelne Gruppen getheilt, die nach und nach, immer erſt kurz be
e ſie ſich dem Schloß näherten, ihre Wachsfackeln in Vrand
eblen.

Um etwa 28 Uhr, als die Dämmerung hereingebrochen war,
wurde für die erſte Abtheilung des Zuges die Ordre zum Jn
brandſetzen der Fackeln gegeben und in wenigen Minuten hatte
ſich ein breites Feuerband an der dem Vandhauſe zugekehrten
Parkſeite entlang bis zum Bahnbofe hin gebildet. Eine aus
Vorſtandsmitgliedern des national-liberalen Wablvereins gebil-
dete Deputation begab ſich ins Schloß, um dem Fürſten zu mel-
den, day der Fackelzug ſeine Aufſtellung genommen habe. Das
Erſcheinen des Fürſten, der die Jnterimsuniſform trug und das
Haupt mit dem ger vetn bedeckt hatte, wurde mit ſtürmi-
ſchen Hochrufen begrüßt. Herr Lutteroth hielt die Anſprache
an den Fürſten, worauf dieſer etwa Folgendes erwiderte:

„Ein Gefühl der Verlaſſenheit habe ich niht, am aller
wenigſten, wenn Sie in meiner Nähe ſind am beutigen Tage.
Wenn man ein Jahr zurückblickt, ſo muß man ſagen, daß es ein
hartes Jahr war, welches über Sie, über uns ergangen iſt. Schwer
haben Sie durch die Choleraſeuche in Hamburg, der Stadt, wo wir
l(eben, an der wir hängen, zu leiden gehabt. Aber es war nicht die
erſte Kalgmität derart. Denken Sie an das Jahr 1842, wo der große
Brand über Hamburg hereinbrach. Jch war damals dort und
habe die Trümmwer rauchen ſehen. Denken Sie ein weiteres
Menſchenalter zurück, an die Zeit der Fremdherrſchaft. Aber
alles wurde überwunden und ſie ſollen fortan vergeſſen ſein. die
ſchweren Leiden, die Hamburg im lesten Jahrhundert dreimal

ehabt hat. Die ſchwere Heimſuchung des leßten Jahres iſt in
damburg noch nicht in Vergeſſenheit gerathen. Die Hamburger

Bürgerſchaſt iſt keinen Augenblick zurückgeſchreckt vor der Plötz-
lichkeit, mit welcher die Cholera hereinbrach. Wenn aber Ham-
burg dieſe ſchweren Verhältniſſe mit Leichtigkeit zu überwinden.
wußte, ſo ſehe ich darans, daß in der Hamburger Bürgerſchaft

eine Triebkraſt ſtecken muß, die wicht überall zu finden iſt. Die
Stadt liegt in einer günſtigen Lage für den Verkehr aber es
giebt doch och günſtiger gelegene Städte wie Altona, Glückſtadt,

arburg. Warum ſchritt Hamburg vor, während die anderen
tädte zurückblieben Es muß in der erſten Anſiedelung dieſes

banſeatiſchen Gemeinweſens eine beſonders lebhafte Triebkraſt
geperdcgt bhaben, welche Hamburg zu allen Zeiten hoch gehalten
a. Vor Hamburg hatte ich ſtets eine beſondere Achtung, und

deshalb bin ich namentlich erfreut darüber, daß es mir gelungen
iſt, in dieſer tapferen, leiſtungsfäbigen, in ihren Erfolgen
glücklichen Bürgerſchaft mir Wohlwollen zu, erringen. Es
iſt für mich nicht leicht geweſen, mir dieſes Wohlwollen
zu erwerben. Jch war verantwortlicher Miniſter, und es
ſt das ein übles Gewerbe, wo man mehr Feindſchaft wie
Freundſchaft findet. Daß mir aber dennoch ein ſo eryeblicherAnideil von Wohlwollen ward, erfreut mich von Herzen und iſt
mir gewiſſermaßen eine Quittung über meine Thätigkeit wäh-
rend der 30 Jahre meiner Lanfbahn als Miniſter, und daß Sie
mir bente Jhr Wohlwollen in ſolcher Weiſe kundgeben, gereicht
mir zur beſondern Freude.“ Nach kurzer Pauſe fubr der
Fürſt fort: „Jch danke Jbhnen, daß Sie gekommen ſind gerade
am Geburtstage meiner Frau. Gott hat mir ein geſegnetes,
glückliches Familienleben geſchenkt, und ich würde wohl nicht
ein ſo hohes Alter erreicht baben ohne meine Frau. Jch bin
überzengt, daß Sie bereitwillig einſtimmen werden in ein Hoch
auf meine Frau.

Und nun begann der wohl eine volle Stunde währende
Vorbeimarſch des Zuges der Fackelträger und Fackelträgerinnen,

ſuch zugedacht haben, eine beruhigende Mittheilung über die
wichtige Wohnungsfrage angefügt werden.

Aus der Schulzeit wird man ſich noch des intereſſanten
Mannes erinnern, der nach einer holländiſchen Stadt kam
und auf alle ſeine Fragen, da er der Landesſprache un
kundig war, die Antwort „Kannitverſtan“ erhielt, was er
ſich dann in ſeiner philoſophiſchen Einfalt ſo zurechtlegte,
als ſpräche Jedermann nur von einem Manne Namens
Kannitverſtan. Käme dieſer Philoſoph oder einer ſeiner
Geiſtesverwandten heute nach Chicago, er müßte zu der
Schlußfolgerung gelangen, daß das Intereſſe der ganzen
Bevölkerung an den Worten „Furniſhed Rooms“ hängt.
Wohin er anch blickte, dieſe ominöſen Worte würden ihm
überall entgegenſtarren. Allerwegen begegnet man ihnen;
ſelbſt in den feinſten Stadttheilen kann man ihnen nicht
answeichen. Bald ſieht man ſie in beſcheidener Handſchrift,
eigenhändig geſchrieben von der ſinnig zu Hauſe waltenden,
aber auf Miether gar ängſtlich lanernden Hausfrau oder
von deren dienender Maid, die wahrſcheinlich germaniſchen
Urſprungs iſt, weil ſie das Wort „Furniſhed“ als „Für
Niſcht“ ſchrieb; bald erblickt man ſie in gothiſchen, bald
in lateiniſchen Lettern; bald oben, bald unten, meiſtentheils
in allen Stockwerken, am häufigſten aber in rieſengroßen
Buchſtaben, die man ſchon zwei Meilen vorher, ohne Be
nutzung eines Fernglaſes ſehen kann. Verwundert frägt
ſich der Fremde, wo die Chicagoer denn ſelbſt wohnen,
wenn ſie ſo viele möblirte Zimmer zu vermiethen haben.
Es ſcheint, als ſei die ganze Stadt lediglich von Leuten
bevölkert, die auf Miether angeln, als ſei das Vermiethen
von möblirten Zimmern das Hauptgeſchäft hier und alles
Andere Nebenſache.

Und da ſollie man noch eine Wohnungsnoth während
der Weltausſtellung befürchten?

„H. Zig.“, welche der großartigen Ausſtellung ihren Be
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enn auch eine zahlreiche Damenſchaar zierte in dieſem Jahreden Zug als aktive Tbeilnehmer. 4
Als der Fürſt mit ſeiner Familie ſich dem Parkthor zu

wandte, ſtimmte das Publikum den Geſang „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“ an, der woch herüberhaüte, als der Fürſt de
reits den Altan an der Rückſeite des Herrenhauſes betreten
Hotte. Der Fackelzug erreichte ſein Ende auf der an der Eiſen
Bahn vor der Oberförſterei belegenen Koppel, wo unter Aufſicht
der Ortsfenerwehren die Fackeln zuſammengeworfen wurden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das ungariſche Abgeord-

wetenhaus, lehnte ſämmtliche von der Oppoſition zu dem
Landesvertbeidigungsbudget eingebrachten Anträge ab und nahm
ſodoun unter ſtürmiſchen Eljenrüfen auf den Miniſter Fejervary

das r r r unverändert an.Frankreich. Der Caſſationshof hat die Appellation
von Charles Leſſeps gegen das Urtheil des Schwurgerichts,
das ihn der Beamtenbeſtechung für ſchuldig erklärte, ver
worfen. Der Miniſterrakth beſchäftigte ſich in ſeiner
eſtrigen DonnerstagsSitzung mit dem Budget für das Jahr
894, welches 151 Millionen nene Ausgaben aufweiſt. Die-

ſelben ſebten ſich wie folgt zuſammen 91 Millionen, welche
aus den Garantien für die Zinſen der Eiſenbahn und dem
Stenererlaß für Eilgutbeförderung herrühren: 20 Millionen
für das Marineminiſterium, 17 Millionen für das Kriegsmi-
niſterium und 23 Millionen für die Anwendung der neuen
Geſehe. Es dürſte unmöglich ſein, vermittelſt Erſparniſſe das
Gieichgewicht im Budget zu ſichern. Der Finanzminiſter Peytral
äſt mit der Prüfung der Frage beſchäftigt, ob nicht darauf zu
verzichten ſei, in das ordentliche Budget die außerordentlichen
Ausgabeu für Krieg und Marine anſzuheben, andernfalls müſſe
man an die Schaffung neuer Steuern denken oder der Lage
gerecht werden, durch Verwendung der 170 oder 80 Millionen,
welche ſich aus der für Ende des Jahres in Ausſicht genom
nene Konverſion der 4 prozentigen Rente ergeben würden.

England. Bei der fortgeſetzten Debatte über die zweite
Leſung der Homerule-Bill erklärte John Red mond,
die Bill ſei ein Kompromiß zwiſchen den früheren ForderungenJlands und den Zugeſtäudniſſen, zu welchen ſich England
dere gefunden habe. Niemand könne eine Maßregel als eine

endgiltige für alle Zeiten gültige anſehen. Die ſchließliche
Löſung des Programms liege in der Richtung der Förderation,
aber er und ſeine Freunde acceptirten die Vorlage ernſtlich in
billigem, ehrlichem und aufricht gem Sinne und in der Hoff
nung, daß das elende Kipitel von dem engliſchen Drucke und
dem iriſchen Widerſtande dadurch ſein Ende gefunden habe. Die
Datails ſeien bei der Einzelberathung zu verhandeln.

Jtalien. Jn Mailand wurde der Kongreß der
Handelskammern Jtaliens über die Bankfrage er-
öffnet. Anweſend ſind 57 Vertreter von 73 egyiſlirenden
Handelskammern. Piſa, Präſident der Kammer von Mai-
land, kritiſirte äußerſt ſcharf die finanzielle, Zoll- und Bank-
politik der Regierung. Piſa wurde zum Präſidenten gewäblt.
Es ſprachen ferner der Sindaco und der Präfekt von Mai
land. Der Kongreß douert vier Toge.

Numänien. Das Amtsblalt publizirt die Ernennung
Balatſchanos zum Geſandten in London, Johann Labo-
pary's zum Geſandten in Paris und des Generals Pen-
covici zum Delegirten Rumäniens bei der europäiſchen Donau
kommiſſion

Schweden und Norwegen. Die beiden Kammern
ſprachen ſich in ihren geſtrigen Sitzungen, und zwar die erſte
Kammer einſtimmig, die zweite mit 184 gegen 38 Stimmen
gegen die norwegiſche Forderung auf Theilung
Des Konſulatweſens aus, gleichzeitig wurde hervor
gehöben, daß der Reichstag in dieſer Frage mitzureden habe.

Der Pariſer Exploſions-Prozeß.
Aus Paris liefert ein Correſpondent folgenden nach

träglichen Bericht über dieſen ſenſationellen Prozeß. Man
hätte beim Anblick des mäßig beſetzten Schwurgerichtsſaales
nicht vermuthet, daß es ſich um das Attentat handle,
welches vor nahezu einem Jahre in Paris eine ſo
furchtbare Aufregung hervorrief. Gleich nach dem Beginne der
Verbandlung wurden die 3 Angeklagten einge ührt; ſie ſchienen
keineswegs eingeſchüchtert zu ſein. Marie Delange eine roth
hagorige Frau von gewöhnlicher Erſcheinung, anſtändig gekleidet;
Bricon ein kräſtiger Burſche mit heiterer Miene, Francis, ein
energiſch ausſehender, ſchwarzköpfiger, leicht ergrauter Mann,
der auf die Anordnung ſeiner Halsbinde große Sorgſalt ver-
wendet zu haben ſchien. Alle ſehen ſich neugierig das Publikum
an. Unter den 26 vorgeladenen Zeugen bemerkte man beſon-
ders Fran Véry und den Kellner Lhérot, der ſich weniger ver
ſteckt, als man es behauptet hatte. Er wohnt in Pongy, einem

orfe des Nievre-Departements. Nach den üblichen Forma-
Iitäten wurde die Anklageſchrift verleſen. Sie beſagt im Weſent-
lichen: „Am 24. April 1892, dem Vorabend des Tages, an
welchem Ravachol vor dem Pariſer Geſchworenen erſcheinen
ſollte, zerſtörte eine heftige Exploſion das Veéry'ſche Speiſehaus
auf dem Bonlevard Magenta. Dieſes Speiſehaus, in welchem
Navachol verhaftet worden war, war zu einer Pariſer Merk-
würdigkeit geworden und hatte ſtarken Zuſpruch. Die Ex

loſion, welche um 9 Uhr Abends ſlattfand, hatte denn auch
chreckliche Folgen. Der Wirth Vöry und einer ſeiner Gäſte,
Hamanod, wurden tödtlich verwundet. Frau Vöory erlitt
eine Gehirnerſchütlerung, welche lange für ihren Verſtand
fürchten ließ, ihr Töchterchen Jeanne erhielt eine Wunde an der
Schulter ein Buchdrucker, Gandon, war auf dem ganzen Körper
mit Wunden bedeckt; 3 andere Gäſte, die Tiſchler Gervais,

runier und Marchez, litten Monate lang an Nervenſkörungen;
endlich wurden 3 Frauen verletzt. Die Nachricht von dieſer
Exploſion verſetzte die ganze Bevölkerung in die höchſte Be
ſtürzung. Tags darauf ſagte Ravachol im Schwurgerichtsſaale
ſeinem Advokaten Logaſſe: „Der wahre Häuſertanz wird nun
beginnen: ich werde ein ſtattliches Leichenbegängniß haben.“ Der
erſte Verdacht lenkte ſich auf den Anarchiſten Francis, der jedoch
wieder in Freiheit geſetzt wurde, weil er ein Alibi nachwies.
Hierauf erfuhr die Polizei, daß ein Theil des in Soiſyſous-
Etiolles geſtohlenen Dynamitvorraths ſich im Beſitz eines ge-
wiſſen Bricon befinde der guit ſeiner Braut Marie Delange in
der Rue GeoffroySaint-Hilaire wohnte. Man nahm eine
Hausſuchung vor und entdeckte die Spengſtoffe nicht, aber Bricon
geſtand nach ſcharſem Verhör, daß er 139 Patronen unter der
Eiſenbrücke von Pantin vergraben habe. Dort wurden ſie auf-
gefunden. Zum Beweiſe ſeiner Nichtbetheiligung an der Exploſion
auf dem Boulevard Magenta machte Bricon geltend, daß er ſich
am 24. April mit Francis und Marie Delange bis nach 9 Ubr
Abends in einer Wirthſchaft der Rue Quiecampoix aufgebalten
habe, was ſich als richtig erwies. Bricon wurde alſo in Freiheit
geſetzt: er begab ſich nach Havre, wo er ſich unter die Räder
eines Wagens warf. Dieſer Selbſtmordverſuch erweckte neuen
Verdacht Bricon und Marie Delange wurden verhaftet, und ſie
legten bald ein vollſtändiges Geſtändniß ab. Als den Thäter
bezeichneten ſie den Anarchiſten Mennier, einen Tiſchler. Dieſer
war durch die Verhaftung Ravachol's in beftigen Zorn verſetzt
worden er beſchloß, den angrchiſtiſchen Apoſtel zu rächen und
ſeine Richter zu erſchrecken. Von dieſem Plaue ſetzte er Francis in
Kenntniß, mit dem er in der Rue des Abbeſſes arbeitete Francis
verſprach ſeine Unterſtützung, und da Meunier im Very'ſchen
Speiſehaus bekannt war, erbot er ſich, demſelben eine Verkleidung
Zu liefern. Bricon und Marie Delange wurden ebenfalls ins
Gebeimniß gezogen. Meunier fertigte ſeine Höllenmaſchine an,
ſchminkte ſich und ging, mit den Kleidern Francis' angethan, an
ſeine Unternehmung, während die 3 Geſährten in der Wohnung
blieben, um die Spuren ſeiner Arbeit zu vertilgen. Bricon und
Marie Delange hatten im letzten Augenblick große Furcht gezeigt.
Den Plan für die Ausführung des Atzentats hatte Francis ent-
worfen. Jn einem dunkeln Winkel unſveit der Very'ſchen Wirth
ſchaft ſollte Meunier den Handkoffer öffnen, welcher die Höllen-
maſchine enthielt, und den Draht der letzteren anzünden. Derſelbe
war danach berechnet, 5 Minuten bis zum Eintritt der Exploſien
zu brennen. Meunier ſollte dann ſofort in das Speiſehaus ein
treten, den Koffer in die Ecke neben dem Zabltiſch ſtellen, ein Glas
Rum verlangen, es mit dem in der Hand bereit gehaltenen Gelde
bezahlen und ſofort, nachdem er getrunken, das Haus verlaſſen.
So geſchah es. Francis, Vricon und Marie Delange erfuhren in

der Wirkbſchaft der Rue Linecampoix, wobin ſie ſich begeben
hatten, von dem Erfolge des Attentgts. Mün. weiß nicht, was
ſeither aus Meunier geworden iſt. Nur dies ſteht feſt (und die
Sache klingt wunderlich geung). daß er ſich am 29. Mai im
Gefängniß der Sants freiwillig einfand, um eine früher über
ihn in contumaciam verhängte Strafe zu verbüßen. Er hielt
ohne Zweifel dafür daß die Polizei ihn am wenigſten im Gedent ſuchen werde. Am 20. Juni wurde er aus der Santsé
entlaſſen und ſeitdem iſt ſeine Spur verloren. Die Polizei
laubt, daß er ſich in England aufbalte. Bricon und Marie
elange ſind, wie geſagt geſtändig Francis dagegen betheuert

ſeine Unſchuld die bei ihm vorgeſundenen Kleidungsſtücke,
welche die Ausſage Bricons beſtätigen (Meunier hatte ſie am
Tage nach dem Attentat zurückgegeben), wären nach Francis“
Behauptung von der Polizei in ſeine Wohnung gebrocht worden
und hätten ihm nie angehört. Aber ſeine eigene Schwieger
mutter widerſpricht ihm in dieſem Stücke. Für Francis, Bricon
und Marie Delange lautet die Anklage auf Mitſchuld an dem
Morde Very's und Hamonod's, ſowie an der Zerſtörung eines
bewohnten Hauſes durch Sprengſtoffe welche Verbrechen die
Todesſtrafe nach ſich zieben. Das Verhör der Angeklagten hat
ſonſt nicht ſonderlich viel Neues ergeben, was unſere Leſer nicht
bereits wüßten, welche unſere früheren eingehenden Berichte auf-
merkſam verfolgten. Das Urthbeil, welches die Richter fällten, iſt
ſchon in heutiger Morgenausgabe und zwar im Depeſchentheil
an der Spitze des Blattes mitgetheilt worden. Auch das hätte
Paris wieder hinter ſich was kommt nun ?7

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein wurden geſtern
nach den Oſterferien die regelmäßigen Donnerstags-Sitzungen
wieder aufgenommen. Es legte zunächſt Herr PrivatdozentDr. Brandes ein Stück eines ofen Hirſch. G eweibs
vor, das im Abraum oberhalb des Rothliegenden bei Alvens-
leben in der Nähe von Neuhaltensleben aufgefunden iſt. An dem
Stück, das von einem jungen Thier, einem Elch oder aber einer
ausgeſtorbeuen Hirſch-Art herrührt, ſind, worauf Herr Major
Dr. Foertſch aufmerkſam machte, deutliche Spuren von Ein
ſchnitten vorhanden, die mit einer Steinagxt von Menſchen der
vorgeſchichtlichen Zeit gemacht ſein dürſten, als dieſelben von
dem Geweih die Krone abſchlugen, welche dann vielleicht als
Zwiſchenſtück mittelſt Thierſehnen an einen Holzgriff beſeſtigt,
zur Aufnahme eines Feuerſteins diente und ſo einen Theil der
primitiven Axt der Menſchen der Vorzeit bildete. Wei
wurde auf die Auffindung eines rieſigen Mammuth-
Zahnes, der bei 6 Meter Länge der größte bekannte ſeiner
Art ſein dürfte, in dem Tagebau der Braunſchweigiſchen Kobleu
bergwerke bei Helmſtedt hingewieſen. Ferner legte Herr Dr.
Brandes noch zwei werthvolle zoologiſche Arbeiten, die
Vereinsmitglieder verfaßt haben, vor. Die eine rührt von Herrn
Dr. Kohl in Leipzig her und behandelt rudimentäre
Wirbelthier-Augen, wie ſie ſich bekanntlich bei unter
irdiſch lebenden Wirbelthieren, ſo dem Proteus oder Grotten-
Olm, beim Manlwurf und bei gewiſſen Blindwühlern, ferner
bei der Bricke und dem gewöhnlichen Neunauge ſowie bei Fiſchen
der, Tieſſee vorfinden. Ueber den Ban dieſer Augen herrſchten
bisher die widerſprechendſten Anſichten; es iſt nun das Ver
dienſt Kohls, durch genaue hiſtologiſche Unterſuchungen feſtge
ſtellt zu haben, daß bei dieſen Augen nicht nur ſämmiliche Or-
38 wie bei denen oberirdiſch lebender Thiere vorbanden
ind, ſondern dieſelben zum großen Theil auch die gleiche Aus-
biidung haben. Bis jetzt liegt der erſte Theil dieſer auf drei
Hefte berechneten, auf zahlreichen Tafeln die Unterſuchungen des
V erfaſſers veranſchaulichenden Arbeit vor. Nicht minder be-
achtenswerth iſt eine Arbeit unſeres Mitbürgers Herrn Dr.
Schmeil über Deutſchlands freilebende Süß
waſſer-Copepoden, von welcher bisher ebenfalls nur der
erſte der drei vorgeſehenen Theile erſchienen iſt und eingehend
in Wort und Zeichnung die eine Gruppe dieſer kleinen Krebs
Arten, nämlich die Cyclopiden behandelt.

a. Der Jnnungs Ausſchuß zu Halle a/S. hielt geſtern
Abend in den „Kaiſerſälen“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab, an welcher als Gäſte Herr Regier.- Präſident von Dieſt,
Regier.- Aſſeſſor Lucke ſowie Herr Stadtrath Dönitz tbeil-
nahmen. Nach offizieller Begrüßung der hoben behördlichen
Vertreter erſtattete der Vorſitzende, Herr Schieferdeckermeiſter
Zander, den Jahresbericht, welcher ſich zunächſt über die Hand-
werkerbewegung im Allgemeinen, ſowie das reſervirte Verhalten
der Staatsregierung gegen dieſelbe äußerte. Der Jnnungs-
Ausſchuß zählt 16 Jnnungen mit circa 900 Mitaliedern, welche
circa 1000 Geſellen und 600 Lehrlinge beſchäftigen. Die Rechte
des 8 1000 beſitzen 10 7 die des 8 100k nur eine
Jnnung. Es ſind abgehalten 3 Vorſtands-, 3 anußerordentliche
und 2 ordentliche Generalverſammlungen. Von beſonderen Vor
gängen iſt zu erwähnen die Einrichtung einer Meiſterfachſchule,
Abhaltung einer Gefellenſtücke-Ausſtellung, die rührige Wirkſam
keit des gewerblichen Schiedsgerichts, die Pflege des Geſellen
und Herbergsweſens durch Herausgabe von Plakatnachweiſungen.
Die Errichtung einer Jnnungs- Ausſchuß Sterbekaſſe hat keinen
Anklang gefunden, da viele Jnnungen ſelbſt derartige Jnſtitute
beſitzen das Jnnungskrankenkaſſen- und Genoſſenſchaftsweſen
ſoll in dieſem Jahre beſondere Pflege im Jnnungs- Ausſchuß er
halten. Der Herr Regier.- Präſident ſprach ſeine Befriedigung
über die Thätigkeit des Jnnungs- Ausſchuſſes und gleichzeitig die
Mahnung aus, daß auch der hieſige ſich in Junungen gliedernde
Handwerkerſtand in ſeinen harten Kämpfen trotz aller Hinder-
niſſe und Schwierigkeiten ſich nicht entmuthigen laſſen ſolle und
ſich deſto feſter zur Erreichung ſeiner Ziele zuſammenſchließen
müſſe. Der Rendant, Herr Bäckermeiſter Herbſt, erſtattete den
Kaſſenbericht. Derſelbe ſchließt mit einem Beſtande von
450 Mark ab; zu Reviſoren wurden beſtellt die Herren
Heſſe und Kkuge. Herr Maurermeiſter Friedricherſtattete hieraaf Bericht über die neubegründete
Meiſterfachſchule. Dieſelbe wurde im Anfang Februar
1833 eröffnet und hat ihren diesmaligen Winterkurſus be
endet. 52 Meiſter haben in 4 verſchiedenen Abtheilungen Unter
richt in der kaufmönniſchen Buchführung, Korreſpondenz,
Wechſelkunde und mehrfachen Elementarſfächern genommen. Da
dieſer erſte Verſuch anſcheinend ein günſtiges Reſultat erzielt,
bat auch der Miniſter für Handel und Gewerbeauf Befürwortung des Königlichen Herrn Re-gierungs- Präſidenten die Schule zunächſt ein
mal mit 200 ſubventionirt und erhofft man
von der Stadtverwaltung ein ähnliches Eut-gegenkommen und ſoll die Schule dann für kommende
Kurſe weiteren Ausbau erhalten. Betreffs der Ausſtellung
wurde berichtet, daß dieſelbe hinſichtlich ihrer Theilnahme hinter
den früheren zwar zurückgeblieben ſei, jedoch treten die Leiſt-
ungen der Lehrlinge diesmal viel mehr hervor. Beſucht war
die Ausſtellung von ca. 600 Perſonen und fchloß ſelbige auch
noch mit einem kleinen Ueberſchuſſe ab, der einer beſonderen
Kaſſe einverleibt werden ſoll, indem man fortab, wenn irgend
thunlich, alle Jahre eine Geſellenſtücksausſtellung wiederholen
wird. Die von dem Herrn Miniſter zu Prämiirunzszwecken be
willigten 200 ſind für 23 ſich beſonders hervorthuende Leiſt-
ungen zur Vertheilung gelangt. Der Haushaltungsplan wurde
mit 340 .4 in Einnahme und Ausgabe balancirend feſtgeſtellt.
Jn den Vorſtand wurden wieder berufen, die Herren Schiefer-
deckermeiſter Zander (Vorſitzender), Maurermeiſter Frie
drich (Stellvertreter), Stellmachermeiſter Jänicke (Schriſt-
führer), Buchbindermeiſter Grunewald (Stellvertr.), Bäcker
meiſter Herbſt (Rendant), Fleiſchermeiſter Brömme ſ(ſtellv.
Rendant). Unter Geſchäftlichem wurde die Frage ventilirt, ob
außerhalb der Jnnungen ſich bildende gewerbliche Vereinigungen
das Recht zur Abnahme von Geſellenprüfungen und, Aus-
ſtellung diesbezüglich amtlicher zu beglaubigender Zeugniſſe hätten;
die Frage der berechtigten und unberechtigten Führung des
Meiſterstitels ſoll in der nächſten Verſammlung zur Diskuſſion
geſtellt werden.

Der Pfarrverein für die Provinz Sachſen hielt
geſtern im Wintergarten hierſelbſt eine Verſammlung ab. Die
Beſprechungen waren vertraulicher Natur. An die Sitzung
ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen.

Der Bürgerberein 53 ſtädtiſche Jntereſſen hält näch
ſten Sonnabend im Cafés Monopol eine Sißung ab. Auf der

Tagesordunng ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Stadkvberordneten F re rich über Markthallenanlagen.
a c. 72 Der Halleſche Schützenbund feiert ſein 10jähriges
Beſtehen in den Tagen vom 23. 26. April in folgende
Weiſe. Am 23. und 24. April Prämienſchießen auf dem Schieß
ſtand „Birkhahn“, am 26. April Abend Feſteſſen und Vall im
„VeumatktSchießgraben“, bei welcher Gelegenheit die von
Mitgliedern des Bundes ſeit Beſitehen deſſelben errungenen,
vielfachen zum Theil recht werthvollen Ehrenpreiſe zur Aus
ſtellung gelangen. Jn einer geſtern Abend im „goldenen
Schiffchen abgehaltenen außerordentlichen
des Halleſchen Schützenbundes wurden zunächſt die Koſten de
X. Stiftungsfeſtes bewilligt, dann zwei Rechnungsprüfer ge
wählt und beſchloſſen, der Einladung der Veipziger Schützen
geſellſchaft zu deren 450jährigen Jnubelfeſte
derſelben auch eine Ehrengabe zu widmen.

Die Giebichenſteiner Schützengilde begeht am 16. und
17. d. M. die Feier ihres 45jährigen Stiftungsfeſtes
auf dem Schießhaus „Zum Fuchs am Galgenberge. Mit der
Feier iſt ein Preisſchießen verbunden.

Stadtthegter. Die zum Beunefiz des Baßbuffo Herrn
Johann Kaula am Sonnabend zur Darſtellung ge
langende Operette „Orpheus in der Unterwelt“ vor
J,aques Offenbach iſt die Erſtaufführung des humorvollen
Werkes im neuen Stadttheater. Jn der Montagsvorſtellung
der Götterdämmerung wird ſich, wie wir hören, Frl. Rein
bardt, unſere geſchäßte Primadonna, als Brünnhilde vom hie-
ſigen Publikum verabſchieden, da ſie mit Schluß dieſes Spiel-
abſchnitts aus dem Verbande unſeres Stadttheaters ſcheidet.
Die Benefiz-Vorſtellung zum Beſten der zu begründenden
Stadttheater-Penſionskaſſe am kommenden Dienstag
dürſte mit Rückſicht auf ihren wohlthätigen Zweck wohl das
allgemeine Jntereſſe aller Theaterfreunde in Auſpruch nehmen.
Von den hervorragenden Mitgliedern des Stadttheaters haben
bereits ihre Mitwirkung zugeſagt: Herr Ferd. Rinald,
Frau Adele Rinald-Pauli, Frl. Jenny Schnei-
der, Frl. Elſa Breuer, Frl. Emmy Reinhardt,
Herr Rudolf Armbrecht, Herr Hans Schreiner,
Herr Adolf Schumacher, Herr Edmund Doß,, HerrJobann Kaula, Herr Kapellmeiſter Wilhelm Reich.
Herr Kapellmeiſter Franz Keſſel, das geſammte Ballet-

erſonal, ſänmtliche Mitglieder des Opernſingechors-
er Königl. Muſikdirigent Herr Otto Wiegert bat ſich mit

der geſammten Kapelle des Königl. Magdeburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 36 ſür dieſen Abend in den Dienſt der Wohl
tbätigkeit geſtellt und wird den Orcheſtertheil ausführen. Ein-
geleitet wird dieſe Vorſtellung durch ein größeres Orcheſter-Vorſpiel, hieran ſchließt ſich die Erſtaufführung des einaktigen

Luſtſpiels von M. Knauff „Wer zuletzt lacht? mit
dem Ehepaar Rinald, Frl. Schneider und HerrnSchumacher, in den Hauptrollen. Sodann folgt ein Ballet,
den Mittelpunkt des Abends bildet ein großes Concert, der
Beſchluß macht die Aufführung eines dramatiſchen
Werkes Jn der Sonntags- Vorſtellung „Lohengrin
wird der Baritoniſt Herr Er ich Hunold ein auf Engagemenl
abzielendes Gaſtſpiel als Telramund beginnen. Die Rolle
der Ort,rud vertritt die Altiſtin Frl. Camilla Berger
aus Leipzig. Der Statiſtiſche Rückblick über den
ſiebenten Spielabſchnitt des Stadttheaters
zu Halle a. S., verbunden mit dem Perſonal-Verzeichniß, iſt ſoeben erſchienen und an der Theaterkaſſe,
ſowie bei den Billeteuren zum Preiſe von 25 4 zu haben. Der
Reinertrag iſt bekanntlich zum Beſten der zu begründenden
Penſionskaſſe beſtimmt.

—ee Große Bauten. Mit den Ausſchachtungsarbeiten zum
Bau des Geneſungshauſes „Bergmannstroſt“ der Berg-
werksBerufsgenoſſenſchaft hierſelbſt an der Merſeburgerſtraße
iſt vorgeſtern begonnen worden. An dieſem großen Bau wer-
den eine Menge von Bauhandwerkern Beſchäftigung finden.
Jm Herbſt wird mit den Ausſchachtungsarbeiten zum Bau des
„Altersheimes“ der Riebeckſtiftung und der Provinzial
Taubſtummen- und Blindenanſtalt am Röpziger- bezw. Beeſener
wege im Süden unſerer Stadt begonnen werden, Die Ver
zögerung liegt daran, daß die betreffenden Ackerſtücke für dieſen
Sommer noch landwirthſchaftlichen Zwecken dienen. Mit den
Vorarbeiten zum Bau der VerbindungsbahnSophien-
bafen-Staatsbahnhof wird in dieſen Tagen begonnen,
der Weg im Süden unſerer Stadt, den die Bahn gebt, iſt be
reits durch Abpflügen kenntlich gemacht. Nimwt man zu
dieſen großen Bauten noch den Ban der neuen katholiſchen
Kirche in der Mauergaſſe, die demnächſt in Angriff genommen
werden wird, ſo haben wir für dieſes Jahr ganz anſehnliche
Bauten zu verzeichnen.

Die Nachweiſung der Einnahme an Wechſelſtempel
ſteuer im Ober-Poſtdirektions-Bezirke Halle a. S. für die
Zeit vom 1. April 1892 bis zum Schluß des Monats März 1893
weiſt folgende Zahlen auf. Die Einnahme im Monat März be-
trug 9362,60 hierzu die Einnahme in den Vormongten in
Höhe von 101 805,60 .4 hinzugerechnet, ergiebt eine Geſammt
ſumme von 111 168,20 Da die Einnahme in demſelben Zeit
raume des Vorjahres 112004,80 .4 betrug, ſo iſt für das Jahr
1892/93 ein Minus von 836.60 zu konſtatiren. Jm Ober-
Poſtdirektions-Bezirke Magdeburg belief ſich die Geſammit-
einnahme auf 187 369,60 .4 1864680 .4 gegen das Vorjahr).
im Ober-Poſtdirektions-Bezirke Erfurt auf 152 130 4

14 685,95 gegen das Vorjahr).
Die Reſtaurirung der Moritzburg ſcheint nunmehr

endgültig in die Wege geleitet werden zu ſollen. Heute ſind
mehrere Bauräthe und Jngenienre aus Berlin, Mitglieder des
Kultusminiſteriums, hier eingetroffen, welche, wie wir bören,
nach Beſichtigung der Ruiyen die Renovirungsbanuzeichnungen
feſtſtellen ſollen.

y Verkauf. Die auf den Namen des Fleiſchermeiſters
Heßler eingetragenen, bier Aubalterſtraße Nr. 4 und 5 belegenen
Häuſer wurden beute verſteigert. Das Höchſtgebot machten die
Schloſſermeiſter Voigt'ſchen Eheleute mit 34 000 .4.

J Marjenvnrper Schloßlotterie. Der erſte Hauptgewinn,
20 000 fiel auf Nr. 175130, der zweite, 30 000 auf Nr.
226285.

a Brunnenunterſuchung. Den Hausbeſitzern von Gie
bichenſtein, welche Privatbrunnen in ihren Grundſtücken haben,
iſt von dem Gemeindevorſtande aufgegeben worden, dieſelben
innerhalb einer beſtimmten Friſt einer Unterſuchung bezüglich
der chemiſchen Beſtandtheile des Waſſers unterzieben zu laſſen
und die betreffende feſtgeſtellte Analyſe zur behördlichen Keuntuiß
zu bringen.

v Unfallschronik. Auf beklagenswertbe Weiſe verun
glückte geſtern Mittag der Maurer D. von bier Derſelbe ſtürzte
beim Ausbeſſern eines Grundſtücks in der FritzReuterſtraße
von der dazu benutzten Leiter herab, wobei er ſich einen Bruch
des rechten Unterarmes zuzog.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellens

angabe geſtattet.

s Graditz, 14. April. (Oberlandſtallmeiſter Graf
Lebndorff) bat eine Reiſe nach Oſtpreußen zum Ankauf von
Hengſten angetreten. Bei dieſer Gelegenheit begiebt er ſich
nach dem Landgeſtüt Gudwallea, um daſelbſt den nenernannten
commiſſariſchen Geſtütsdirigenten Prem.- Lieut. Rockendorff in
ſein Amt einzuſühren.

Sanugerhaufen, 13. April. (Verunglückt.) Ja Aus-
übung ſeines Berufes iſt heute früh auf hieſigem Bahnhofe ein
pflichktreuer Arbeiter ums Leben gekommen. Als ſelbiger
der Rangirer Siegfried über ein Gleis ſchritt, blieb er
mit einem Fuße an einer Schiene bängen, währeud eine Maſchine
herangefahren kam, der er nicht mehr gusweichen konnte. Sieg
fried wurde über fahren und verſchied nach wenig Augen
blicken. Er hinteriäßt eine Frau mit mehreren Kinderu-

Panusdorf, 13. April. (Schankſtättenverbot.)
Der hieſige Gemeinderaih hat in ſeiner letzten Sitzung gegen

olge zu geben,

dreizehn Perſonen, von denen Gemeinde und Einkom-
ruht r g erlangen war, dasankſtätten verbot ausgeſprochen.

Uns dem Königreich Sachfen, 18. April. (Verſchiee
achſen hat t ern am

(bert Vew

menſteuer, ſowie Schulgeld zu

denes) Die Königin Karola von
läßlich des 251ährigen Jubiläums des Freiberger

5
5

S

2

S R

5 899 e

r r C 2

r



V

W

eins der alten Bergſtadt Freiber einen Beſuch abgeſtallet.r Jm BVegrichſchen Braunkohſenwerk zu Bornag iſt S

kannter Entſtehungsurſache der r r ſowie ein Theil des
Maſchinenhauſes ein Raub der Flamin en geworden. Jn
Zeipzig iſt geſtern eine in der ganzen Stadt wohlbekannte
Perſönlichkeit der „alte Emil geſtorben. Er hieß eigentlich
Erzſänger und war der älteſte Droſchkenkutſcher Leipzigs, der
einzige überlebende Droſchkenkutſcher ſeit Beſtehen des Jnſlituts
im Jabre 1841. Länger als 50 Jahre hat der als Achtzigiäb
riger geſtorbene Mann die Zügel nur ſelten aus der Hand ge
laſſen. Jn Roßwein ſand die Grundſteinlegung zum ſtädti-
ſchen Krankenbauſe ſtatt. Jn Waltersdorf bei
S'ebſtadt hat es geſtern ſeit 2 Jahren zum 22ten Male gebra unt. Ein Wohnhaus wurde ein Raub der Flammen. Sein

Brandbuben iſt man trotz aller nur erdenklichen Recherchen noch
immer nicht auf der Spur. Der Berliner Schauſpieler Mat-
kowsky wurde zum Ehrenmitgliede des Vereins Dresd ner
Preſſe ernannt. Der veriißte Fabrikarbeiterſohn Kün
z el aus Adorf, auf deſſen Auffindung 200 .4 Belohnung
ausgeſetzt waren, iſt todt im Walde gefunden worden. Es
liegt zweifellos Selbſtmord vor. Ein als wiederbolter Deſer-
ten bekannter Soldat des 106. Jnfanterie- Regiments zu
Möſckern. Namens Sauer, hat ſich, als ein neuer Verſuch zu
feigen ihm mißlungen war, mit ſeinem Gewehr er

Patentſchan. Patente haben angemeldet: für einVerfahren zur Darſtellung von Eprengſtoſfen unter Verwendung

der aus Dinitrophenolen und Ammonigk bezw. aromatiſchen
Aminen erhaltenen Verbindungen: Dr. phil. Otto Borgmann
in Halle a. S.; für einen Stoffdrückerfuß für Nähmaſchinen
zur ſelbſtthätigen Ueberwindung größerer Ungleichbeiten im
Stoff: H. Mundlos u. Co. in Magdeburg-Neuſtadt.
J Eine alte Bauernuregel, die ſich im vergangenen
Jahre. als zutreffend erwieſen hat, heißt: „Treibt die Eſche vor
der Eiche, hält der Sommer große Vleiche; treibt die Eiche vor
der Eſche, hält der Sommer große Wäſche“. Jm vorigen Jahre
waren die Blätter der Eſche wodl 10—12 Tage früher ſichtbar
als die der Eiche, und es folgte darauf ein ziemlich trockener
Sommer Heuer ſcheint der nämliche Fall eintreten zu
wollen denn wer ſich jeht im Walde umſieht, der wird bemer-
ken, daß die Eſchen ſchon ſtarke Blatttriebe angeſeht, haben,
während die Eichen noch ziemlich kahl ausſehen. Sonach bätten
wir wieder einen warmen und trockenen Sommer zu erwarten.
Ja, diesmal hat ſich ſchon der Frühling trocken angelaſſen, ſo
daß den Saaten und den Wieſen die nöthige Feuchtigkeit fehlt.
Ein befruchtender Regen wäre jetzt nicht nur für den Landmann
ſegensvoll, ſondern auch für uns Städter, die wir unter dem
Staube ſchon tüchtig zu leiden haben.

Trheater und Muſik.
T Berlin. Die erſte Aufführung des Schauſpiels „Die

Bodsme“, das Paul Lindau nach Henri Murgers „I-s vio do
Bohéme“ überſetzt und bearbeitet hat, hat geſtern im Berliner
Leſſingtheater nur einen ſehr getheilten Erfolg davon getragen,
beſonders aus dem Grunde, weil der Bearbeiter die vielen An
ſtößigkeiten des Originols abſolut nicht ausgemerzt, nicht einmal
gelindert hat.

Der greiſe Charles Go unod vollendet demnächſt eine
nene Oper Charlotte Cordey“, welche im nächſten
gar Weg in der Pariſer Großen Oper zur Aufführung ge-

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen c.

fabrſtut M e h n Fa Wennax Haupt in-Jlmenau; r WNun Michliſch in Pung enan; Schuhmachermeiſter Johann

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. L. Müller a. Dürckheim. Fabrik

beſitzer Vogel a. Hagen. Pfarrer Heine a. Erdeborn u. Schön-
feld a. Heiligenthal. Ingenieur Hotop aus Berlin. Profeſſor
Pr. Buſch u. Frau. a. Deſſau. Kaufleute Ernſt Naumaun und
J. Eiſner a. Berlin, A. Goſewiſch a. Honau, G. Spirn u. M.
Jordan a. Chemnitz, H. Förſter a. Wiesbaden, Th. Fromme a.
De Julins Kaufmann aus Caſſel, F. C. Sparkuhle aus

einenHotel zum Kronprinz. Lieutenant von Flügel a. Potsdam
u. Weber aus Metz. Fobrikanten: Uhlenbach aus Bonn, Ed.
Hill aus Eiſenach. Jngenieur Becker a. Stroßburg. Jnſpeltor
Beich aus Frankfurt a M. Oberlehrer Krauße a. Wien. Guts
beſitzer Lange aus Rüdesheim. Dr. phbil. Hindorf aus
Berlin. Koufleute: Löwenthal, Hahnecke, Schmidt, Alex Arndt
und Cohn aus Verlin, Mollmann aus Hannover Guſtav Lang
lotz aus Eiſenach, Schäfer aus Erfurt, Weißbrod aus Honaun,
Grußmann aus Karlsrube, Weiß aus Prag, Winzer a. Coburg

Berliner Fursbericht.
Schlußkurſe am 14. April, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
54 Reichsanleihe 108 Dortm. Union St. Pr. 61,60
*3 do. 101 10 *Gotthardbahn 162,25do. 87,10 Oeſtr. Cred.-Actien 178,

Conſols 1107,80 Lombarden 45,253 T do. 10130 8iebeck Montanwerke 166 40o on 87.10 *Cröllw. Papierfabrik 127,
3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,90 *Harpeuer Kohlen 129,10

87. Süd- Wenn»Disc.-Komm. 185.50 4 Heſtr. Goldrente 98,»Darmſtädter Vauk 136,90 49 Ung. do 96 10
Deutſche Vank 159 Jtal. Reuten 92,76Berl. Handelsgeſellſeh. 144,70 *30. Ruſſ. 9780
*Dresdner Bank 146,10 Oeür. Noten 166,0*Vochnmer Gußſtahl 124,25 Ruſſ. do. 2210 a5
*Launrahütte e 1 06,30

Tendenz: beſſer.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco: 148--160, April-Mai 156,50, MaiJuni 166,75,
Juni-Juli 158, flau. t

130 136, April-Mai 134,50, MaiJnni 136,75,doggen: loco:
JuniJuli 138 75, flau
afer: loco: 142-156, April-Mai 146, MaiJuni 144,75
Juni-Juli 144,60, matt.

Rüböl: loco: April-Mai 49 40, Se t. Okt. 5100, ruhig.
Swiritus (70 er Waare) loco: 35,80, AprilMai 35,00, JuniJuli

35. 30 JuliAug. 35 70, Aug-Sept. 36,00, Tdz. flau
(52 r Woare) loco 55,50 Petroleum loco 19,20.

Fondsbörſe. Auf die Nachricht aus Serbien und die be
eeutend gedrückten Kurſe der Wiener Vorbörſe eröffnete die
Börſe auf bedeutend herabgeſetzten Kursniveau. Namentlich
waren Fonds ungünſtig beeinflußt. Der Lokalmarkt verkehrte
verhältnißmäßig in ruhiger Haltung. erfuhr aber auch
weſentliche Kursabſchwächungen, nur Bergwerks-Aktien lagen
von Hauſe aus matt, weil die Berichte aus dem Ruhr-
gebiet über den Kohlevabſatz andauernd ungünſtig lanten.
Eiſenbahnaktien durchweg matt. Jm ſpäteren Verlauf trat eine
Beſeſtigung ein, die auf Deckungen der Kaliſpeknlation, ſowie
auf von Wien herrührende Rückkäufe zurückgeführt werden muß.
Zum Schluß Montanwerthe etwas erholt. Fonds feſt, Bahnen
gebeſſert, ruſſiſche Noten matt. Privatdiskont 2g

Getreidebörſe. Anfangs war die Stimmung im
Getreidemarkt recht feſt. Die Preiſe ſtiegen ein wenig,
aber trotz des rauhen Wetters gewann allmählich
die Verkauftluſt die Oberhand, ſo daß der erzielte Preis
aufichwung wieder verloren ging und Roggen und Weizen unter
dem geſtrigen Preisſtand zurückgingen. Hafer vpreishaltend,
aber wenig umgeſetzt. Rüböl konnte ſich ziemlich behanpten.
Spiritus wurde wenig gefragt und ihußte etwas nachgeben.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Breslau, 14. April. (Eig. Drahtbericht.) Der Vor

Peſt, 14. April. (Eig. Drahtbericht) Ju Veßhrem
ſind geſtern 141 Häuſer durch eine Feuersbrunſt ein-
geäſchert worden, wobei 2 Perſonen verbrannt ſind. Au
nähernd 1000 Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden be
läuft ſich auf 2/, Million Gulden.

Brüſſel, 14. April. (Eig. Drahtbericht.) Ein Erlaß
des Bürgermeiſters verbietet bei ſtrenger Strafe Umzüge
oder Anſammlungen. Der Führer der Sozialiſten Volders
iſt angeklagt, weil er eine Bande, die Ruheſtörungen ver
anlaßte, angeführt hat. Der Gerichtshof macht Volders
für die r der letzten Tage und für die Aufreizung
der Menge zu Ementen verantwortlich.

Eine überraſchende Nenigkeit aus Serbien.
Belgrad. König Alexander ließ Nachts die Re

genten verhaften, und theilte ihnen mit, daß er ſich für
großjährig erkläre. Er ernannte ſofort ein Miniſterium
unter dem Präſidium Dokic; die Truppen wurden konſig-
nirt und leiſteten dem König den Eid der Treue. Die
Häuſer der Regenten und der Miniſter wurden umſtellt.

Belgrad, 14. April. (Eig. Drahtb.) Ueber die
Vorgänge in Belgrad wird dem Peſter Lloyd folgendes
gemeldet: König Alexander übernahm geſtern Nacht per-
ſönlich die Regierung. Die Regenten wurden verab-
ſchiedet und ein aus Radikalen und Fortſchrittlern be-
ſtehendes Kabinet eingeſetzt, deſſen Präſidium Staatsrath
Dokics übernimmt und welchem die fortſchrittlichen Mi-
niſter Franaſſowic und Pavlowic angehören. Zum Staats
präfekten iſt der Adjutant des Königs, Major Raſic er
nannt worden. Der König lud die Regenten und die
Miniſter um 9 Uhr Abends zu ſich, theilte ihnen ſeinen
Entſchluß mit und ließ zugleich deren Wohnungen vom
Militär umzingeln. Später begab ſich der König in die
Kaſernen. Die Regenten und die Miniſter durſten den
Konak nicht verlaſſen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 15. April.

Veränderlich, abuehmende Temperatur. Starke Winde an
den Küſten.

Verlag der Aktiengeſenſchaft „Haniſchen Zeitung in Liquid, zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueteu
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handelge, BVörſen- und Vnſeraten
theil ſämmtlich in Palle.

Sprechſtunden: Chefrerkirur Anthony von 9l212 Uhr Redakteur Dr.
Gebe n s lebeu v. V-12 Uhr Die Expediton (Jnſeratenannahmen Geſchäfts
angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr ormittags bis 7 Uhr Abends.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um die Begutachtung des wirthſchaftlichen Reinertrags der
Beſißungen und der Nutzungswerthe anläßlich der bevorſtehendenzweiten Gebäudeſteuer-9 epiſion durch den Kataſter-Controleur

zu erleichtern, iſt es nothwendig daß derſelbe hierbei in den
ländlichen Gemeindebezirken den Gemeindevorſteher oder ein
ſonſtiges ortskundiges Mitglied des Gemeindevorſtandes zuzieht,
um ſolchergeſtalt auf dem kürzeſten Wege diejenige Auskunft zu
erhalten, deren er noch außer den in den Gebäudebeſchreibungen
euthaltenen Angoben zur Erledigung ſeines Auftrages bedarf.
Unter Hinweis darauf daß die Gemeinden nach 8 13 des
Gebändeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 zur BVeſcbaſfung der
Vorarbeiten für die Gebändeſteuer-Veraulagung auf ihre Loſten
verpflichtet ſind, erſuche ich die Herren Gemeindevorſteher des
balb, den desfallſigen Requiſilionen des Königlichen Kataſter

amts Folge zu geben. 8281Halle a. S., den 27. März 1893.
Der Ausführungs-Commiſſar,

Königliche Landrath des Saalkreiſes.
v. Werder.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Moöntag. den 17. April er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sihzung:

1. Vertrag wegen Ausbaues der Herderſtraße. 2. Statut
der Paul RiebeckStiftung. 3. Nachbewilligung zu Tit. V. B. 2. 29.
4. Gewährung einer Bauprämie. 5. Errichtung einer neuen
Stelle bei der katholiſchen Schule und Auſtellung einer Lehrerin.
6. Entſchädigung für Land, welches zur Wörmlitzerſtraße ent-
fallen iſt. 7. rtichädigngg für Land, welches zur Beeſener-
ſiraße abgetreten iſt. 8. Entſchädigung für die Eckverbrechung
am Hotel Europa. 9. Wahl eines Deputirten zur Veiwohnung
der Jahresverſammlung des deutſchen Vereins für Armenpflege
und Wohithätigkeit. 10. Feſtſetzung des Tages für das Jnsleben-
treten des neuen HundeſteuerRegulativs. 11. Vermiethung eines
Ladens im Waggegebäude. ßGeſchloſſene Sitzung:

12. Bericht der Kommiſſion für die Oberbürgermeiſterwahl,
Beſchluß über die Auſtellungs-Bedingungen und das weitere
Verſahren. 13. Anſtellung dreier Polizei Sergeanten. 14. Wahl
eines Armenpflegers für den 21. Bezirk. 15. Wahl eines Schieds-
manns für den Bezirk 9d.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
Gneist.

agen- Fabrik.

S S halleSeiprziger-Str. 74,
empfiehlt in großer Auswahl Luxus wagen jeder Artin den neueſten Formen elegant und dauerhaft, bei bie

633Preisſtellung. aReparaturen werden gut, ſchnell und billigſt ausgeführt.

Familien- Uachrichten.

Todesanzeige und Dank.
Sonntag, den 9. Apriſ, verſchied plötzlich am Herz-

ſchlag mein treuer Gatte, unſer liebevoller und fürſorgen-
der Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Manrerpolier G. Bachmann
im 65. Lebensjahre [8278Am Begraäbnißtage ſind unſerem lieben Verſtorbenen
von vielen Einwohnern des Ortes in hohem Maße Ehren
erwieſen und dafür danken wir Allen von Herzen.

Stenden, Bennſtedt u. Schönewerda,
den 12. April 1883.

ſtand des konſervativen Vereins, Freiherr Lothar
von Richthofen iſt geſtern Nachmittag hier geſtorben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
J

J Herzens, und wird sein Andenken bei uns wie
J im ganzen Kreise stets in hohen Ehren gehalten

J werden.

Nachruf.
Durch das in der Nacht zum Sonnabend,

den 8. d. MAts., zu Nervi erfolgte unerwartete
Hinseheiden

des Königl. Kammerherrn und Kittergutsbesitrers

Herrn Grafen von er 8cholenvorg

auf Burgscheidungen, 9hat unser Kreis einen grossen schwer 2u er-
setzenden Verhust erlitten.

Der Verewigte war seit 30 Jahren Mitglied
des Kreistages, seit 20 Jahren Kreisdeputirter
und Mitglied des Kreis-Ausschusses, und hat hier
vermöge seines klaren Urtheils, sowie umfassen-
der Kenntnisse eine überaus segensreiche Thütig-
keit entfaltet.

Dem Kreise Querfurt durch Geburt und e
mit seinem treuen Herzen angehörig, war er all-
seitig verebhrt und geliebt, ein Edelmann im
besten Sinne des Wortes ein vortrefflicher
Charakter und treuer Freund.

Wir betrauern mit der sehwergeprüften h
Familie den Heimgang tiefsten und aufrichtigsten n

[8267

Querkurt, den 10. April 1893.
Der Kreis-Ausschuss des Kreises Querlſurt.
Bötticher. von Helldortff-St. Ulrich.

Stops. von Helldorff- Bedra
Thiel. Reissbrodt.

J Wirkliche Geheime Rath, Regierungs- Präsident a. D.

fast 90 Jahr alt, zu der Ruhe eingegaugen, vach S 9
J der er so sehnlich verlangt hat.

Gestern früh 7 Ubr ist in Halle der

Robert Rothe,
Von 1861 bis 1876 hat er als Präsident der h

S hiesigen Königlichen Regierung den Merseburger
Regierungs Bezirk verwaltet.

I Phlichterfüllung auf Grund wahrer Frömmigkeit,
I durch hohe Begabung, viebeitiges Wissen, reiche

Erfabrung, uvermüdliche Opferwilligkeit und Lie- 5 t
I benswürdigkeit ausgezeichnet, war der selig Ent- S
I schlafene stets ein Vorbild für Alle, die ihm in S
J seinem langen Leben begegnet sind.

J innerung an seine Wirksamkeit wird eine blei- S

Durch treueste S

Die Er- S

bende, sein Andenken ein gesegnetes sein
Aerseburg, den 13. April 18093.

Das Collegium der Königlichen Regierung.

von Diest. (8269 e
Für die ſo zahlreichen Beweiſe der Theilnahme bei S

dem ſchweren Verluſte ſage ich nur anf dieſem Wege
J meinen innigſten Dank. (276Frau Marie Kölbel. c

Blousen
ſn allen Stoffarten, gutsitzend,

empfehlen sehr preiswerth

Garchinen-Resto
zu ein und zivei Fenſtern, ſowie

einzelne abgepaßte Fenſter
empfiehlt [8293zu herabgeſetzten Preiſen

I. 0. Wedäy-Pänioho.

Neu trafen ein:
Jackets, Capes, Umhbänge, Kragen,

Kleiderstotfe, grossartige Neuheiten!
Eine Parthie Diagonalbeige, Kleid 10 Mk. 50 Pfg.

Buckskins, Paletotstoffe in grösster Auswahl.
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass zu sehr

billigen Preisen, 8206Sommerüberzieher von 25 Mk. an. Anzüge von 36 Mk. an.

Halle a. S. j 1 Hof- Halle a. S.,Leinaigerstr., ir. Wilh. Leue. Ugterant, Lelpeogergir, 17-

S

e



Alleinige Vertretung für Halle a. S. und Vmgebung der Sekt-
Kellerei und Weingrosshandliung von Kloss Foerster
in Freyburg a. U. und der Rordeaux-Weingrosshandiung
von Reidemeister Ulrichs in Bremen, empfiehlt:

8259] W Sektein h und Flaschen, Originalkisten enth. 12, 25 u. 50 Flaschen
zu Kellereipreisen.

Rhein-, Mosel- und Roth-W eine in Gebinden und Flaschen,
BRovlen- Weine (Freyburger Gewächs) à Flasche 50 Pſg. in

Gebinden pro Liter 50 Plſg.
Preisverzeichniss sowie Probeflaschen stehen gern zu Diensten.

Gustav cMNori
Comptoir u. LagerFernsprecher

143, Martinsberg 15.Halle a.
WeingrosshandlIung-
Preussische Oentral-Podenerecit-Ictien-Gesellschaſt

zu Berlin.
Die unterzeichnete Agentur vermittelt hypothekariſche und Commnnal-Darlehne proviſionsfrei zu ze

emäßen Bedingungen.g Halle a. S., im April 18093.,
it

8283

Oscar Herrmann
Knunſtgewerbe-Uerein.

General-Versammlung
am Donuerstag, den 20. April 1893, Abends 8 Uhr

im Saale der Tnipe.
Tages-Ordnung:

Jahresbericht.
5 Rechnungslegung.
3) Vorauſchiag ſür das Vereinsjabr 1893/94,
4) Einrichtung der Muſterſammlung.

S wird wegen der Wichtigkeit der Tages-Ordnung
gebeten

8256) Der Vorstand.Knoeh, Vorſitzender.

Giebichenſteiner Schützengilde.
Die Feier unſeres 45jährigen Stiftungsfeſtes findet den 16. und 17.

April auf unſerm Schießhaus Zim Vuchs“ am Galgenberg statt,
wozu ergebenſt einladet

Der Vorstand
Pebendige Beweiſe

erblickt man auf jeder Schulbank, jeder
Straße, auf jedem Platze,

die Kinder ſtrotzen von Geſundheit,
welche mit Carl Koch's Nährzwicback

ſind, daher iſt derſelbe für jede
Nutter, die ihre Kinder will aufblühen

W ſehen, das beſte billigſte und unentbehr-
lichſte Nährmittel geworden.

Carl Koch's Nährzwieback regelt den
Stuhlgang und verhindert Verdaunngs
ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchütßzt ver

We I den Kinderkrankheiten. Jn Düten und
e Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in

Carl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel, r
und bei Helmbold Co, Leipzigerſtraße,

Ernſt Jentzſch Leipzigerſtraße, F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,
H. Quavitſch. FloraDrogerie, G. Oßwald, Geiſtſtraße,
e. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne, J. N. Sirgeſßzner, Bernburgerſtraße,

WMerſeburgerſtraße, R. Sachfe, am Friedrichsplatz,
Steinbachs AdlerDrogerie, Königſir., Drogerſe Levnhard, Reiülſtraße,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße, Gebr. Kircheiſen, am Votan. Garten,
Franz Zinke, Wuchererſtraße, E. Walther Nachf, Steinweg,
Roskoden 8 Co Gr. Steinſtraße, F. W Giaeſer, Gr. Klausſtraße,

J r r f S jun. Giebichenſtein,vrenz, Gr. Steinſtraße, Fe ioli, Giebichenſtein.Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr. r Hievich u

Be
C Ausverkauf

Wegen Geſchäftsveränderung ſtelle ich einen großen Theil
meines Waarenlagers von

Leinen, Tiſchtüchern, Servietten, Handtüchern, S
Tiſchdecken, Bettzeugen, Gardinen, Röcken,
Corſets, Jnlets, Schürzen, Oberhemden, fertiger

Wäſche, banmwollener Waaren c. e.

Zum Ausverlikauf?
Derſelbe bietet Celegenheit zu günſtigem Einkauf nur beſter, reellſter

Fabrikate, S zu außerordentlich billigen Preiſen.

Wilh. Walter
Leipzigerſtraße 91.

er

S

e

HALLE S. e yerstr. 7-5.
F5

W e S
7 W

W

J e S 7Wrlritieſſgsgegenſtände

2 SVon jetzt ab koſten unſere
gewaſchener5 Ia. Steinkohlenbrikets heyle 5

Mk. 0,60 p. Ctr. ab Grube gegen Caſſe. Bei größeren Abſchlüſſen Vorzugs-
preiſe Ferner bringen unſere jehzt beſonders ſtückreich fallende Vörder-

R onhni e in empfehlende Erinnerung [8273
Steinkohlenwerk Plötz bei Löbejün-

e

c g a wo

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 15 April.

208. Vorſtellg. 56. Vorſt. auß. Abon.
Anfang 7 Uhr.

Benefiz für den Reaiſſeur
Johann Kanla.
Zum 1. Male:

Orpheus in der Vnterwelt.
Bnrleske Oper in 2 Akten u. 4 Bildern

von Hektor Cremins.
Munk von J. Offenbach

Perſonen:

Jrpir D. Kanla.AriſteuPiuto A. Schumacher.
Orpheus e e e u W. Wir k.

Styy E. Doß.Merkur W. Schmidt-Häßler.
Bacchus. H. Behr.ars Vogel.Eurydice E. Hedinger.Diqna E. Brener.un W. de la Chapelle.Vieöſfentliche Meinung M. Rothe.

Venns B. Neumann.Cupido H. Könin.Apollo e e 7 7 E. Bach.
Minerva M. Rohrmann.
Hebe 9. Evberi.Morpheus J. Zimmermann.
Aesculap L. Markgraf.Nepinn M. Rohrmann.Bulkon P. Weiß.Götter, Göttinnen, Dämonen,
Bacchantinnen, Nympben, eine Fliege.

Im zweiten Alt „Walzer“, getanzt
von Antonie Reimann und dem

Corps de Ballet,
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 16. April 1893.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

Lehte Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Die Fledermaus.Komiſche Operette in 3 Akten nach
Mailhac und Halevy.

Bearbeitet von C. Haffner und
Richaxd Genée.

Muſik von Johann Strauß.

Sonntag, den 16. We
209. Vorſtg. 57. Vorſtg. außer Abonn.

Abends 7, Uhr.
Lohengrin.

Große g. 3 Aklen
R

Codcordia-Restanrant.

Neue Damencagpelle-

O

berhemcden.
Peine Ilerren-leibwäsche.

kragen und NManschetten,

Bitte Probehemd zu beſtellen.

Gr. Steinſtr. 12.

Klein bahnen
Angchluusessgeleise.

Die langjübrige Thätigkeit des ILeiters unserer Tietbau-
Abtheilung bei der Staatseisenbahnverwaltung bürgt für Auf-
stellung 2weckentsprechender Entwürfe, solide und billige Bau-
ausführung, sowie für sachgemässe Verhandlung mit den Behördoen.

Halle a. S., im April 1893. 7971
Knoch Kallmeyer,

Techn. Büreau f. Hoch- und Tiefbau.
Inhaber

Knoch. Kallneyer.
Regierungs-Baumeister.

Königer.Bisenb.-Bau- u, Betriebsinsp. a. D.

Königl. Uuivervitats TMierkſimiſſ Ialo a. F,

im Iandwirthseh. Institut W'ilhelmnstr Ia.
Während des Sommerſemeſters können jederzeit Pferde mit äußer-

Klinik Aufnahme finden.
Zur Conſultation können chirurgiſche Patienten täglich mit Ausna me

der und Feiertage von 8 bis 10 Uhr dem ülin. Aſſiſtenten vorgeſtellt
erden.

Halle a. S., im Abril 1893.

S
GCoörlitzor Buhmehallen-Lottorib,

Ziehung am 17. u. I8. Mai 1893.19376 Gewinne i. v in Gold undv. 609 000 Mark, beſtehend
Silbergegenſtänden.

Hanvtgewinne zu 20,000, 10,000, 6,000 Mark u. ſ. w.
Preis 1 Mark (Porto und Liſte 30 11 Looſe 10 Mk.

Uagdehuragr Phrlbbge 18. und I9. nis

Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Ziehung amKottiter Pfördo los r
2666 Gewinne im Wertihe von 180,000 K.

Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)
empfiehlt

Expedition der Hallischen Zeitung.

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidirten Pfännerſchaft laden wir zur

diesjährigen ordentlichen Gewerken-Ver n auf
eitag, den 28. April d. Js., Vormittags 10 UhrFrS im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a. S.

ergebenſt ein. 7939Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1) Bericht über die Lage der Geſchäſte, den Betrieb und die

Reſultate des Vorjahres.
2) Vorlage der Bilanz, wie des Reviſions Berichts pro 1892,

Feſtſetzung der zu vertheilenden Ausbente und Ertheilung der
Decharge an die Deputation

3) Wahl zweier Reviforen zur Prüſung der Bücher nebſt den
Belägen und der Bilanz pro 1893.

4) Ergänzung der Deputation durch Wahl.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen

wir auf 5 23 und 24 des Statuts. wobei wir bemerken, daß die zur Legiti
mation dienenden Ausweiſe bez. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 20. April
de zu Händen unſeres Betriebs- Direktors Leopold eingereicht werden
mnſfen.

Halle a. S., den 5. April 1893.Die Deputalion
der Conſolidirken Halleſchen Bfännerſchaft.
Fabel. Bryander. Dr. Wilke. Lehmänn,

Auotion.
Dieustag, den 18. d. Mts., Vorm. von 9 Uhr

an verſteigere ich in den Lagerränmen des Herrn Otto
Westphal hier Canengerweg eine große Anzahl
wegen Annahme-Verzögernng dort lagernder Güter,
insbeſondere

1 Waggon Eſchen-Rundholz, 1 Rennſchlitten. 1
Häckſelmaſchinr, 1 Teigtheilmaſchine, 3 Colli Kartoffel
graber, 5 Colli Flacheiſen, 1 Teigknetmaſchine, mehr.
Faß Weine verſchiedene Colli Kleidnugsſt., Drabolos,
Knunſtblumen, mathematiſche Apparate, Portièren, Gar
dinenſtangen, Porzellan, Küchengeräthe Lack, Veſen,
Holzſtiele, Schnhwaaren, Zuckerwaaren, leere Säce,

Matratze er.MHirsoh, Gerichtsvollzieher
luvaliditäts- und Alters-Versicherung.

Amtliche und vunentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnobends v. 8--11 Ubt
der Kontrolbeante Laegel, gr. Vranhaus goſſe 22,

WTlaner Sweſſchle ſche VPuchdruckerei jn Halle (Sqale)

lichen Krankheiten behufs chirurgiſcher und operativer Behandlung in unſerer

Prof. Dr. Pütz
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Veilage zu e 87 der Halliſche

Deutſcher Reichstag.
74. Sitzung am 13. April 1899.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt Interpellation des
Ab. Menzer (konß) betr. den Tabaksbau. Die Jnterveüa-
tion lanlet: Beablichtigen die verbündeten Regierungen ange

vis des im letzten Jahre überraſchend zu Tage getretenen
ſickaangs des deutſchen Tabakbaues demnächſt Werk grghe
aßregeln vorzuſchagen, die geeignet ſind, dieſen Rückgang

und den damit unabweisbar verbundenen Ruin weiter Kreiſe
unſerer dentſchen Tabakbaner anſzuhalten Jnterpellant
wnſcht insbeſondere zu wiſſen, wie ſich die Regierung zur

abrikationsſtener bezw. zu einem Rodmonopol ſtelle. Es
omme hier kein Gegenſatz von Groß und Kleinbeſitz in Frage,es handle ſich hier lediglich m Klewbehver,

Wäbrend dem erilt Äbg, Äblwardt in das Haus und läßt
von einem Saaldiener einen Aroßen Poſten von Aktenſtücken
auf dem Tiſche des Hauſes niederlegen

Staatsſekretär Frhr. v. Mal ſabhn- Gültz: Die That
ache, daß der Tabakbau im vorigen Jahre ſiork zurückgegangen
en müſſe er anerkennen. Die angebaufe Fläche ſei anf 14000

ektar berabgegangen, während ſie in den ungünfügen Jahren
1879/80 und, 1889190 ſich iminer über 17 000 Hektar gehalten
habe. Die Urſache dieſes Rückganges fei in den allgemeinen
Verbältniſſen des Marktes und in der wirthſchaftlichen Lage
berbanpt. nicht. in der Geſebgebung zu ſuchen. Die
Zenten, hätten nicht mehr die Muße, mit Behagen
ibre Pfeiſe zu rauchen. Dazu komme, daß der SumgtraTabat
in ſeiner neuen Verwendung dem PſälzerTabak Concurren;
mache. Nach Meinung der Fingnzverwaltung erſcheine der
gegehwärtige Moment nicht geeiſnet, den verbündelen Regier
ungen geſeßgeberiſche Maßnahmen im Sinne der Interpellation
vorzuſchlagen. Daraus ſei aber nicht anf eine Unterſchätzung
der Jntereſſen des deutſchen Tabakbanes zu ſchlieſen. Es könne
iudeß, nicht überſehen werden, daß bei einer Neuregelung der
Tabakbeſteuerung einander widerſprechende Jntereſſen beſtehen:
die der Tabakbauer ſeien andere wie die der Conſumenten und
der Jmportenre. Die Regierung ſei dem Tabakban weit ent
gegengekommen, da der Tabak zu den Koſten, die die Militär-
vorlage erfordert, mit keinem Groſchen herangezogen werden
ſolle. Werde zu einer Neuregelung geſchriten, ſo werde das
Intereſſe des Tabakbaues nicht allein in Betracht kommen
dürfen, ſondern auch das Finanziutereſſe des Reiches

Aba. Graf Los (Ctr.) befürwortet elne mäßige Herab-
ſetzung der Tabakſteuer, wodurch dem Reiche nur ein geringes
Opfer auferlegt werde.

S Dr. Bürklin (natlib.): Die Tabakbauer gäben ſich
die größte Mühe; wenn aber lroödem der Tabakban infolge des
Minverbältniſſes zwiſchen Steuer und Zoll ſietig und unguf
S zurückgebe, ſo müſſe das in den belroffenen Kreiſen
Mißſtimmung, ja Erbitterung hervorrufen. Das Verhältuiß
wiſchen Stener und Zoll müſſe, eventnell unter Erhöhung des
etzteren, geändert werden, ſonſt werde das ganze Geſetz für

ſchlecht hefunden werden. Mit einer ſolchen Aenderung würde
man ein ſtarkes Maß von Unzufriedenheit beſeitigen.

Abg. Dr. Barth (rſ.) unterſtützt den Wunſch nach Milde
rung der Ausſührungsbeſtimmungen zum Tabagkſſenergeſetz und
widerſpricht auch nicht einer Herabſetzung, der Tabkſteuer, aber
auf, letzteres werde die Regierung nicht eingehen. Es bleibe ſo
nach von den gemachten Vorſchlägen vux noch der einer Er
Höhung des Tabakzolls. Aber auch die Zollerhöhnng werde den
inlöndiſchen Tabakban keinen Nutzen bringen. Wer an den
Conſum ausländiſchen Tabaks gewöhnt ſei, werde ſich auch
durch eine Zollerhöhung zum Conſum von inländiſchem Tabak
nicht zwingen laſſen. Beſſere Preiſe würden für deutſchen
Tabak nur erzielt werden weun es gelänge, deſſen Qualität zu
verbeſſern. Jn Speier hätten die Tadaksbauer mit dem Ueber
tritt in das ſozialdemokratiſche Lager gedroht, wenn ihren Wün
c ſeitens der Reichsregierung üicht a werde. Man
önne der Regierung nur dankbax ſein wenn ſie ſich den An

forderungen anf Begünſtigung einzelner Bernfszweige gegen
über ablehnend verbalte.

Halle, Freitag I. April 1893.

Abg. v. Winterkeld (konſ.) ſteht auf dem Standpunkt
Bürklins. Von Jntereſſenpolitik könne bier nicht geſprochen
werden. Am Tabakban ſeien nur kleine Levte betheiligt die
ſich mit Recht gegen die Schädigung ihrer Exiſtenz zu wahren
ſuchten. Dr. Barrh rauche nicht, ſchnupfe nicht und baue auch
keinen Tabak, und ſeine Ausführungen bewieſen, daß er von dem
Tabaksboau nichts verſtehe: das gelte namentlich von dem was
er über Verbeſſerung der Qualität geſagt habe. Eine Beſſerung
der Qualität derbeizuführen, ſei ſehr ſchwierig, weil es der
tabakbauenden Bevölkerung an den Mitteln dazu fehle; in ſeinem
(Redners) Kreiſe ſtrebe man indeſſen danach, für beſſere Trocken
räume zu ſoren, und überhaupt die Behavdlung des Tabaks zu
vervollkommnen. Es liege im allgemeinen Jntereſſe, dieſen Er
hre eiweig nicht untergeben zu laſſen der viele kleine Lente
nähre.

Abg. Molkenbuhr (Sozd.): Der Rückgang der Tobak-
produklion habe für Niemand etwas überraſchendes, der den
Gang der wirthſchaſtlichen Verhältniſſe kenne. Wolle man den
Abſatz inländiſchen Tabaks vermehren, ſo müſſe man die Konſum-
fäbigkeit der unteren Schichten erhöhen, daß ſei der einzige Weg
den Tabakbauern zu belfen.

Abg. Clemm (utl.): Jn der Pfalz geſchebe alles Möglichbe,
um eine beſſere Qualität zu banen, troßdem gebe der Preis nicht
in die Höhe.

Abg. Pflüger r ſpricht für eine Milderung der Koutrol-
deſtimmungen des Tabakſteuergeſehzes, aber gegen eine Erhöhnng
des Tabakzolles.

Abg. Tröltſch (nutl.) befürwortet Berückſichtigung der Jn
tereſſen des Tabakbaues in der Geſetzgebung.

Damit ſchließt die Debatte
Hierauf werden Rechnnnasſachen erledigt.

reitag: Novelle zum Wuchergefetz, Vorlage, beir. Ver
rath militäriſcher Gebeimniſſe.

Landwirthſchaftliches.
Die Tilgung der Schafrände in der Monarchie

bat answeislich der mir darüber vorliegenden Verichte der Re-
ierungs- Präſidenten im vergangenen Jahre Weitere erhebliche

Fortſchritte gemacht. Jm Jahre 1892 wurden nur noch 35 762
Schafe dem Badeverſahren unterworſen gegenüber 58 963
Schafen im Jahre zuvor. Jn größerem Umfang war die Schaf
räude nur voch in den Regierungsbezirken Kaſſel, Hannover,
Stade und Osnobruck verbreitet. Gänzlich rändefrei waren am
Schluß des Jahres 1892 die Provinzen Oſtpreußen,, Weſt
preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Schleswig-
Holſtein, die Hohenzollernſchen Lande, ſowie die Regierungsbe-
zirke Wer on Merſeburg, Aurich, Arnsberg, Wiesbaden,
Düſſesdorf, Köln, Trier und Aachen.

Zur Tilgung der Seuche in den wenigen, noch nicht rände-
freien Bezirken halte ich es für nothwendig, daß auch im lau-
ſenden Jahre das Tilgungsverfahren wie in den früheren durch
geführt wird.

Jch erſuche Ener (Hochgeboren, Hochwohlgeboren) deshalb
ergebenſt, die Polizeibehörden mit entſprechender Anweiſung zu
verſehen und über den Fortgang der Tilgung zum 15. Dezember
d. J. unter Beifügung der Ueberſicht der der Badekur nuter-
worfen geweſenen Schafbeſtände berichten zu wollen.

Berlin, den 6 April 1893.
Der Miniſter für Landwirthſchaſt, Dowänen und Forſten

von Heyden.
An die Königlichen Regierungs Präſidenten

zu Erfurt, Hannover, Hildesheim, Lüne-
burg, Stade, Münſter, Minden, Caſſel
und Koblenz,

Heer und Marine.
Erbgroßherzog Friedrich von Baden, Komm.

der 4. GardeJuf-zVrigade, t unter Ernennung zum General
lientenant, zum Komm. der 29. Jxfanterie-D viſion in Frel-
burg i. B. ernannt worden und wird ſeinen Wohnſitz dort

K Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nebmen., Erbgroßherzog Friedrich (geb. 1857) iſt am 9. Zu
1875 Selondelientenant geworden. Die Ernennung zum Generak,
major erfolgte am 27. Januar 1891,

Mit dem l. April d. J. hat das Kadetten-Korps
die vor zwei Jahren in Ausſicht genommene Verſtärkung der
Kopſzahl erreicht. Danach zählt die Haupt-Kadetten- Anſtalt zu
Groß -Lichterſelde 1000 Kadeiten. die Voranſtalt Potsdam 240,
Cöslin, Bensberg, Wahlſtott, Oranienſtein je 220, Karlsruhe 200.
Plöhn 180 Kadetten. Die Geſammtfumme beträgt dangch 2500
Köpſe, und es iſt das angeſirebte Verhällniß von 15 Kadetten
auf je 100 Offiziere des aktiven Standes erreicht, das im Jahre
1846 20 betragen hatle, aber bis 1873 auf 18,2 herabgeſunken war.
Eine fernere Erweiterung iſt im Falle der Annahine der Militär
vorlage in Ausſicht genommen.

Jn dieſem Frühjahr hat in der Kaiſerl. Morine abermals
eine verſtärkte Einſtellung von Seeoffizigrs-Aſpiranten
ſtattgeſunden, indem man anſtatt der in den letzten Jahren 80
ur Einſtellung gelangenden Karetten dieſe auf 105 vermehrt
at, ſo daß ſich dieſe Zahl gegen die des Jahres 1890 faſt ver

dreifacht hat. Jn derſelben Weiſe hat ſich auch die Einſtellung
der Schiffsjungen vermehet, denn in dieſem Jahre werden 250
eingeſtellt, während im Vorjahre nur 170 eintraten-

Provinyzial-Muſenm
für heimathliche Geſchichte und Alterthums-

kunde von Sachſen in Halle g. d. S.
Der Direktor des Provinzial-Muſcums, Herr Dr. Julius

Schmidt, ſendet uns ſoeben eine kurze Ueberſicht über die Fort
ſchritte, welche die r und Ergänzung deshanptfächlichſten Muſeumsmaterials im vergangenen Geſchäfts
johre gemacht hat.

Die einzelnen Sammlungen des Muſenms, mit deren
ſammenſtelluvg erſt vor einem Jahre beſcheidene Anfänge gemach
wurden haben ſich in dieſer Zeit weſentlich erweitert und ver
vollſtändigt. Die Zahl der angeſammelten Autograpben iſt an
60 geſtiegen darunter 21 von fürſtlichen Perſonen die übrigen
von nambaften Gelehrten (Alex. Humboldt, Jakob Grimm c.),
beſonders Altertynmsforſchern (Wagner, Wiggert, Danneik,
Preusker, Kleimm, Puttrich) und Kunſtgelehrken w. Quoſt, Otte,
Lepſius Kugler c Eine Sammlung von 22 Schriſtproben
aus dem 9. bis zum vorigen Jahrhundert und eine von 10 künſt-
leriſch und kalligraphiſch ſchön ausgeſtatteten Lehrbrieſen vom
Jahre 1670 bis 1810 ſind unker Glas und Rahwen ausgeſtellt
worden eine Reihenfolge von 109 Sporen aus allen Jahr-
hunderten, vom 9. bis zu Anfange dieſes nach der Zeit geordnet

eine Sammkung von 46 Porträts in der verſchiedenſten Techni
und nach dieſer geordnet. Reliefs in Holz, Marmor. Kalkſinter
ablaggernung, Wedgewood- Porzellan in verſchiedenen Metallen
in Wachs boſſiert aus verſ biedenen Zeiten, als Silhouetten in
verſchiedenen Stylarten, als Miniatnren in Aquarell, Gouache,
Oel und Email gemalt, alte und älteſte Proben der Daguer-
rotypie auf Papier, des Lichtdruckes und der Photogravüre, des
Kupferſtichs und Holzſchnitts verſchiedener Jahrhunderte, dex
Schwarzkunſt, der Äquotinta und Aquatintabuntdruck rc. Nach
der Zeit auſgeſtellt ſind ſerner Reihen von Fenerzengen, Leuch-tern, Lampen, kleinen Broncen; die Auſſtellung der Waffen und
anderer Eiſenſachen wird vorbereitet. Durch Beſchaffung zweier
neuer größerer Elasſchränke wird es möglich, die nach Perio-
den und Typen geordnete kulturbiſtoriſche Hauptſammlung im
Laufe des Sommers ihrer vorläufigen Vollendung zuzuſühren-
Die Gefäße, ſowie Waffen und Geräthe aus Stein, Hirſchborn
und Knochen der Steinzeit ſind bereits auſgeſtellt, ebenſo die
Geſäße des ſogenanyten Lanſitzer Typus (Bronceperiode) und
die der mittelälterlichen mid neueren Periode, von der mero-
vin iſchen (vom Jahre 500 nach Chriſtus) ab, bis zu Anfange
dieſes Jahrhunderts. Das übrige Material aus hiſloriſcher Zeit
wird ebenfalls nach und wach, den Perioden und Typen eut-
ſprechend in. Sonderſommlungen- aufgeſtellt. Da ein ſolch viel
ſeitiges Unternehmen einen anſebnlichen Materièlzuwachs er-
fordert, ſo bitter Herr Direktor Dr. Schmidt alle Bewohner
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vom reichen Fuchsbanern für an Nutzen dabei, wenn er ſein' Nachbarn und künf
79 n wo 's Haus überm Kopf anzündt? Dös kann nur a Lump
g'weſen ſein.“

„Und der Lump, der wär nachher i, gelt, dös habens g'meint!“
„Sei nit ſo zornig, Xaver, laß uns lieber mitanand ſuchen, daß wir den

Mordbrenner derwiſchen und ihm ſein Schandthat überweiſen können. Der Baltl
is g'weſen, dös glaub i amal g'wiß. J mirs halt a ſo ausg'legt, daß er's
aus Rachſucht than that, weil i mir kein Blattl vorm Mund g'nommen und ihm
alleweil mein Meinung grad rausg'ſagt hab, daß i ihm nit mag. Dafür, hat er
denkt, will er uns an rechten Schrecken und an Schaden machen. Dös hätl' den
boshaften Menſchen leicht g'ſreut, und wenns recht brennt hätt, nachher wär er
beig'ſprungen und hätt retten und u helfen, damit d' Lent hintenach drüber
g'redt und g'ſagt hätten: ja der Baltl is halt a braver Buag, der hilft ſein Neben
menſchen aus der Noth. Aber ſo arg wie's der Baltl wohl derhofſt hat, is mit
dem Brand gar nit g'weſen, denns Feuer haben wir gleich g'merkt und leicht ſelber
löſchen können. Und ſo is der Baltl ganz um die ſchöne Gelegenheit kommen, ſein
Couragi und ſein guts Herz z' zeigen.“„Es mag ſo ſam wie D' ſagt ſagte der Xaver, vachdem er hierauf gehört

und nachgedacht hatte. „Jhr Weibslent ſeids bei ſolche G'ſchichten alleweil g'ſcheider,
als Unſereiner. Gedacht hab i auch ſchon an den Baltl, aber mir wärs nit ein
g'fallen, aus was für an Grund er's ſollt than haben, wenn Du's jetzt nit g'ſagt
hätt'ſt. So will i halt ſuchen, Toni und unſer Herrgott wird mir dazu helfen,
a i den Brandſtifter find'. Und wenn i den Beweis hab, nachher is mein erſts,
daß i zu Dein Vater geh. Jetzt will i noch a biſſel zu die Lent da vorn ſchauen,
und ihnen a wenig zureden, daß nit z'letzt a Dummheit und a Unglück anrichten,
Der Fuchsbauernſohn bringt die ruhigen Leut mit ſein G'ſchrei ganz ausanander.
Jn Münka drnunt haben's bereits d' Soldaten in Bereitſchaft, weils g'hört haben,
daß die Bauern heroben im Gebirg anfſtändig worden ſan und für den König
kämpfen wollen.“

Der Gſchwendtnerbauer hatte nachzudenken über die Gerüchte, welche über den
Fuchsbauern im Schwange gingen, nämlich, daß derſelbe in ſchlechten Vermögens
verhältniſſen ſei. Das konnte ihm einen genügenden Grund abgeben, um mit dem
Fuchsbauern zu brechen. Denn Gſchwendiner war willens, ſeine gute Abſicht aus
zuſühren, über alle Unterſchiede von Rang, Stand und Vermögen, ſowie über den
alten Familienzwiſt hinwegzuſehen und dem Xaver die Toni zur Frau zu r
War der alte Fuchsbauer wirklich in ſchlechter Lage, ſo fiel ja auch der letzte Grund
weg. der ihn noch hätte bewegen lönnen, ſein Verſprechen von früher zu halten.
Nur mußte es auf gute Manier geſchehen, denn vor dem Fuchsbauern und dem
ganzen Dorfe ſich blamiren, das wollte der Gſchwendtner auch nicht.

Als ihm ſeine Tochter mittheilte, der Xaver ſei wieder da, und als ſie ihn
dabei mit einem langen Blick anſchaute, gleich als wollte ſie ſagen: nun, wie iſt's
denn jetzt, Vater? da qualmte der Alte bedächtig weiter ans ſeiner Pfeife und
ſagte nur: „Dös woaß i.“

„Denkſt noch dran, was D' mir verſprochen haſt, Vater? Wirſt Du 's dem
Xaver ſagen, daß Alles wieder gut is?“

„Wenn der Xaver kommen will und in geziemender Weiſ' mit mir reden, dannwerd i ihm r a geziemende Antwort drin geben. Denn hinter ihm herlaufen,

woaßt Dirndl, dös thu' i nit.“
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dieſe Gelegenhett, etwas Sehenswerthes mit anzuſchauen, hätte entgehen laſſen
ſollen. Und die Befreiung eines Königs war immerhin ein Ereigniß, das man
nicht alle Tage erlebt.

Als indeſſen der Trupp ſoeben von der Fahrſtraße abgebogen war und den
Fußweg betreten hatte, mußte wohl, wie die Toni dachte, ein Hinderniß des Vor
wärtsdringens eingetreten ſein. Denn der Marſch ſtockte und da vorne wurden
Stimmen laut.

Toni befand ſich noch mit ihrer Mutter und einigen andern Frauen an der
Einmündung des Fußweges in die Fahrſtraße. Sie wollte ſehen, was es gebe,
und ſprang leichtfüßig zwiſchen den Bäumen dahin, deren Stämme im Lichte der
Nachmittagsſonne rökhlich glänzten. Als ſie nun aber an die Spitze des kleinen
Zuges kam, wo der Fuchsbanernſohn vornan war, und ihre hellen Augen über die
Gruppe der nunmehr auf einem Platze verſammelten Bauern hinflogen, da gab es
ihr einen plötzlichen Stich und Schlag, ſo daß ſie die Hand aufs Herz preßte und
nicht den kleinſten Schrei hervorbringen konnte. Denn gerade dem Baltl gegen
über ſtand die Geſtalt, welche ihr nun ſchon ſeit Jahren als die allerintereſſanteſte
auf der ganzen Welt vor Augen ſchwebte. Der Xaver ſtand da in ſeiner ganzen
Männlichkeit, wieder in die einheimiſche Tracht gekleidet, und hemmte, indem er
mitten anf dem Fußpfade ſtand, den Weitermarſch der bewaffneten Bauern.

„J ſag' Dir Xaver, mach Platz und laß uns weitergeh'n!“ rief der Fuchs
bauernſohn drohend. Haſt uns lang g'nug aufg'halten mit Dein' damiſchen Ge
ſchwatz. Geh ans'm Weg, ſag i, ſonſt kann Dir's ſchlecht gehen.“

Äber der Xaver ging nicht ans dem Wege, ſondern ſtand ganz gemächlich da,
und es lag, wie der Toni dünkte, eine Art von gutmüthigem Humor auf ſeinem
Geſichte.ünd wohin wollis denn, weun Jhr nach der Burg lkommt?“ ſragte er.
„Wollts gradaus durch die dicken Mauern marſchiren, oder wollts durchs Thor
gehen, wo die Gendarmen ſtehen J gib Euch an guten Rath, machts kein ſolchen
Unſinn, und laßts den Fuchsbauern Baltl ſchön allein gehen, wenn er gar ſo viel
Schneid hat.“Wir werden ſchon 'neinkommen! Wir werden den König ſchon finden!

Wir werden den König befreien!“ riefen die Bauern.
„Jhr Leut', da habts ſchon recht. Wenn's dem König was helfen thät, und

es könnt ihm nutzen, daß wir hinmarſchireten, da ging i ja ſelber mit. Denn den
König liebt wohl a Jeder im Gebirg, und i nit weniger wie Jhr. Aber i ſag
Euch guch, daß es nix nutzt. Denn der König is ſchon gar nit mehr anf der
Burg droben.“

Einen Augenblick machte dieſe Nachricht Alle ſtill. Dann aber brach es von
Neuem los: „Wo is er denn? Wir wollen ihm nach! Dös lügſt Du, um uns
anfz'halten! Wo ſoll denn der König ſein?“

Und während dieſer und anderer Rufe erhoben die zornigen Bauern die
Waffen in ihren ſtarken brannen Fänſten, und beſonders der Fuchsbauernſohn
ſchwang ſeinen Stutzen in gar drohender Art.

„Wißt's ihr Lent, i komm grad eben von Münka rauf,“ ſagte Xaver be
ſchwichtigend, „und da hab i mehrer von der G'ſchicht g'hört, als Jhr hier im
Dorf. Der König is gar nit mehr auf Neuſchwanſtein, ſondern er is r
Berg g'fahren, und mehrer Doktor ſan bei ihm, weil er krauk is in ſein
Kopf is nit recht e So erzählen's in Münka.“

„Dös ſan lauter Lugen und ansg'ſpitzte Schlich!“ rief der Fuchsbauernſohn.
Wir wollen's ſelber ſehn, ob's a ſo isl Wir wollen zur Burg 'nauf.
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unſerer revin,, die ſich im Beſitz bon Alterthümern irgend der Vulgata Buch Samuells, FXI. Kab.) aus dem Kloſter ſ ſchetſkerbritch erlitten. Man ſchaffle bleſelbe alsbals in kar
welcher Art befinden und ſich für eine gründliche Erforſchung Beuditz um das J ahr 1400. Herr Reinhold Schmidt ſtädtiſche Krankenhaus, wo ſie boffaungslos darnieder lieg-
er Vorzeit unſerer Provinz erwärmen können, von jenen zur in Zörbig Ein Spiunwirtel; eine Amphore aus der Steinzeit Die unſelige That ſcheint in einem Anfalle von Geiſtesdeſtört
rreichung der vorgeſteckten Ziele beitragen zu wollen, ſei es mit hohem Halſe und Rautenverzierung; eine desgleichen, kleiner, heit geſchehen zu ſein.

als Geſchenk oder als Uebergabe unter Vorbebalt des Eigen- mit 2 Oehren, glatt, ſowie Scherben einer Amphore aus der
hums oder ſelbſt als Kaufobject. Wie aus obiger Darſtellung Steinzeit, mit Stichverzierun

rvorgeht, ſind die verſchiedenartigſten Gegenſtände im Muſeum Galgenberge bei Zörbig.

Zeitz, 13. April. (Ein netter Nachtwächteruden in einem Graben im Geſtern Nachmittag brannte eine zum Rittergute Holl-
r Seidel in ſteitz gebörige Feildſcheune nieder. Darin beſanden ſich noch

rireten, ſo daß Alles, ſelbſt das anſcheinend Werihloſe, ſeine Halle: Ein Torques (Halsring) und eine Nadel von Vronce. 400 Schock Weizen und 400 Centner Futterſtroh. Auch zwei
ute Statt findet. Aber auch ſchon der Nachweis der Gelegen Herr Goldarbeiter Elſäſf glle: Drei verſchiedene Arbeilswagen ſind mit verbraunt. Das Feuer war augenſchein
eit, wie und wo einzelne Alterthümer oder ganze Funde er Wachsſiegel. Herr Gutsbeſitzer Otto Winter in Braſchwitz lich böswillig angelegt worden. und es wurde dann auch derworben werden können ſegte die Bezeichnung gi verſprechen Saaltreis): Medcille aus Zinnbleilegirung vom Jahre 1680. Brandſtifter in Geſtalt des Nachtwächters Simon in Kirch-
er Orte wird dankbar entgegengenommen.

Av.: De

err Landmeſſer Ackermann in Halle: Ein Speziesthaler ſteiz bereits ermittelt und feſtgenommen. Der ſaubere Patron
Das Muſenm (Domgaſſe 5 in Halle a/S.) iſt zum freien j des Kurfürſten Johann Georg II. vom

t geöffnet am Sonntag, Dienstog und Donnerstag von medaille auf Navpoleon III. 13. April.1 bis 1 Uhr zu denſelben Stunden an den übrigen Tagen haube, Umſchriſt: Napoleon III le miserable 80000 prisonnviers. Kriegerfeſt.) Seit einiger Zeit ſin

ahre 16655; eine Spott- j bat die That eingeſtanden.de mit einer Pickel Magdeburg 13. April. i a Schiffer.
die Entwendungen

an ein Eintrittsgeld von 50 Pfennigen, zu jeder anderen Rev. Eule auf einem Geſſbützrohr ſitzend Umſchrift: Vampiro von Kahngütern Seitens ungetreuer Schiffer wieder in
ageszeit aber gegen ein ſolches von 1 Mark. françgais 2. Decembre 1870:; ferner: ulietin de Vote, Plebiscite Zunahme begriffen. Um dieſem Unweſen ſteuern zu helfen hat

Aus dem Verzeichniß der ſeit dem 1. Oktober 1892 bis J den 8. Mai (Paris). Herr Profeſſor Dr. Seeligmüller der hieſige Zuckerexportverein in dem jüngſt in
um 1. April 1893 dem Provinzial-Muſeum gemachten Ge in Halle: Appellation des Rathes zu Halle gegen ein Urtheil
chenke, heben wir folgende hervor:

Herr Premierlieutenant a. D. und Kaufmann Steckner vorm a a Halle vom 15.
in Halle: Ein Köcher mit 5 Stück gefiederten Armbruſtboizen Herr Pfarrer

Tangermünde vorgekommenen Falle, der die Entwendung
8 l eſener des Gerichts „vffen Berge von Zucker betraf, ſür die Ermittlung des Hehlers einer Juni 1554. r Prämie bewilligt, auch hat der hieſige v

önnicke in Klein-Eichſtädt: Zwei Heſle, die treidehandel in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, die
erein für Ge-

CKörnerd; ein Schießbogen, auf der unteren Seile mit Horn Geſchichte des Dorfes Klein-Eichſtädt und die des Dorfes Abſaſſung von Schiffern, die ſich an dem von Mitgliedern des
latten, auf der oberen Seite mit Birkenrinde belegt; ein ge Grockſtedt betreffend.
chliffenes Kelchglas mit eingeſchliffenein Wappenſchilde, das von Baumgarten in
ahnen, Geſchützrohren, Trommeln, Spontons und Degen um Ofenkacheln, ausgegraben

nſt und Handelsgäriner F. Vereins verſandten oder zu empfangenden Getreide vergreifen,hie t Zwölf Ein 8 Worte zu belohnen. Nach einen in der Abgeordneten- Verſammlung
ſeinem Garten. Herr vom 4. Dezember v. J. gefaßten Beſchluſſe ſoll das alle 2 Jahre

eben iſt; ein ſchwarzbemaltes Thongefäß mit 5 angeſetzten Oekonom Schneider in Schraplau: Kleine verzierte Amphore ſtattfindende Verbandsfeſt der, Provinzial-Säch-
ißgrs eine große bemalte Lampenglocke aus Milchglas; ein aus der Stein,eit, geſunden anf der Flur S chraplau. ſiſchen Kriegerkameradſchaft in dieſem Jabre inrief des Herzogs Leopold von Anbalt-Deſſau an den geheimen Rittergutsbeſißer Stecher in Stedten: Drei Gefäße aus der Magdeburg abgehalten werden. Als Feſttag iſt nunmehr
Juſtizrath Dr. Schmelzer vom 9. September 1855; Ernennungs- Steinzeit, gefunden auf ſeinem Grundſtücke, Flur Stedten. der Sonntag, 2.
patent des Dr. jur. F. A. Schmelzer in Halle zum außerordent- Herr Schuhmachermeiſter Luther in Halle: Ein Band Pre-

Juli, feſtgeſetzt worden.
Oſchersleben, 13. April. (Schweine-Verſicherung.)

lichen Profeſſor in Helmſtedt ſeitens des Herzogs E. W. Fer- digten von 1740. Herr Gymnaſiaſt Fiſcher in Halle: Ein Die Ende März v. J. ſeitens der Kreisverwa tung gegründete
dinand v. Braunſchweig vom 16, April 1791, mit Siegel Ver-
leihungspatent Friedrich Wilhelms III. von Preußen des rothen beſitzer Reichert in Zö

Pathenbrief mit verziertem Umſchlag von 1834. Herr Guts Schweine-Verſicherungs anſtalt für den Kreisege gert rbig: 6f6 mit hohem Halſe: Boden Hſchersleben, die bezweckt, den Kreiseingeſeſſenen nach den
Adlerordens 3. Klaſſe an den Profeſſor und Direktor der Uni ſtück einer Schale Bruchſtück eines Topfes, kleine Taſſe mit Grundſätzen der Gegenſeitigkeit Verſicherung gegen Verluſte
verſität Halle Vr. F. A. Schmelzer vom 18. Januar 1826, mit Henkel (lauſißer Typus), gefunden in einer Kiesgrube nördlich aller Art in ihrem Schweineviehſtand zu gewähren, bat a
Siegel und Unterſchrift. Herr Schulze Siebert in Stedten von Grötz. Herr Steinſetzmeiſter Bär in Zörbig: Bruchſtück der kurzen Zeit ihres Beſtehens einen über Erwarten beger,
bei Schraplau: Farbſtempel der Gemeinde Stedten aus der Zeit eines ſlaviſchen Gefäßes, gefunden in einer Kiesgrube bei Tanne- tenden Ümfang angenommen und bereits in 145 i
des Königreichs Weſtphalen. Herr Gaſtwirth Pfau in pöls, ſowie Bruchſtück eines Steinhammers von Grünſtein, ge- ſchädigungen im Geſammtbetrage von 7150 durchſchnittlich
Schraplau: Eine hochgewölbte Steinaxt von Grauwackenſchiefer,
gefunden auf der Flur Schraplau, ein Farbſtempel des Salz

funden in der Nähe von Stumsdorf. alſo für jedes Schwein 50 gewährt. Ende Dezember v. J-

magazins Fienſtedt, Sagl-Devpartement, Königreich Weſtfalen.
zählte die von der Kreisbehörde verwaltete Anſtalt bereits 2145Heitglieder, die mit 3355 Schweiuen verſichert waren. An Ver

Herr Muſeums Direktor J. Schmidt in Halle Ein Brief Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. ſicherungsbeiträgen wurden 7167 (35 45 für jedes Schwein
auf Pergament des Raths von Nürnberg an den Rath von i i rei Von den übrigen Einnahmen konntenDer Nachdruck un Original -Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen monatlich) vereinnahmt
Müblhauſen: bejahender Veſcheid über den in Nürnberg abzu nnterer Origznar n in ch

altenden Reichstag 1522; eine Quittung des Raths zu Nürn-
ugabe geſtattet.Die Gefän gu geſellſchaft für die Pro Einrichtung beſtritten werden, und es verblieb noch ein Beſtanddie ſonſtigen Ausgaben, insbeſondere auch die Koſten der erſten

erg. über 160 Fl. gezahlt von Chriſtoph von Limpurg den vinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt, welche von rund 400 Gegenwärtig wird auch für den Kreis
5. Dezember 1580; ein Holzſchnittvorträt des Malers Ferd. j nach ihren Statuten die Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene Halberſtadt die Gründung einer Schweine Verſicherungsanſtalt
reller 1851; ein Schwarzkunſtporträt des J. Chr. Strömer; und die Verbeſſerung des Straſvollzuges anzuregen und zu för geplant.

ein gravirtes Kupferſtichporträt des Grafen Joh. von Werdt, dern hat, hält, wie bereits kurz mitgetheilt, ihre nächſte Jahres
7. Jahrhundert; ein Kupferſtichporträt des Hiſtorikers O. I berſammlung am 25. und 26. 9 Kalbe a. M., 12. April. (Die geſtrige General

dai in Rudolſtadt ab. verſammlnung des landwirtbſchaftlichen Vereucken 18. Jahrhundert; ein desgleichen des Generalpoſt Auf derſelben werden folgende Gegenſtände verhandelt werden: ein 8) Groß Apenburg. Kalbe, die ſich eines guten Beſuches zu
meiſters Dr. von Stephan 19. Jahrhundert ein Medaillon in Donnerstag, den 25 Mai, Vormittags 11--1 Uhr, erfreuen hatte, wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Lalkſinter mit Relief eines weiblichen Kopfes; Aqua tinta- Sonderverſammlung der 3) evangeliſchen Anſialisgeiſtlichen, Be Herrn Amtmann Plümeke-Rittleben, mit geſchäftlichen Mit
Druck vom 18. Jahrhundert desgleichen Buntdruck aus dem richterſtatter Paſtor Potel-9 aumburg, b) katholiſchen An töeilungen eröffnet. Aus der Protokollverleſung war zu ent
Anfauge dieſes Jahrhunderis; Porträt von Paul Preiſch,früheſter Lichtdruck; Studienkopf in Photograbüre; Schriſtprobe Toema: Seelſorge und Unterrichtſtaltsgeiſtlichen, Berichterſtatter Pfarrer Kübling Zeit. nehmen, daß der Verein auch in dieſem Jahre eine Subvention

an den jugendlichen Ge von 250 zur Förderung der Pferdezucht erhalten wird. Es
auf Pergament aus dem 8. Jahrhundert; Schriftſtück auf Papier ſangenen. Nachmittags 3--5 Uhr: Sonderverfammlung der erhielt hierauf das Wort Herr br. PagelArendſee zu einen
von 1492. Urkunde auf Pergament vom Jahre 1537; eine des Juriſten und Beamten, Berichterſtatter Aſſeſſor v. Slupeckt intereſſanten Vortrag „Ueber Kalken und Mergeln“. Auf die
S vom Jahre 1613:; ſein Porträt aus Wachs boſſirt; Halle und Staatsanwa
Laufvertrag von Hans Sommer in Nordhauſen von 1565;

lt Dr. Höfling Rudolſtadt. Thema: Frage, für welche Fruchtgattung das Kalken am vortheilhaſteDie Strafmittel gegen Jnugendliche. Abends 8 Uhr: Ver i Ülen ſei, wurde erwidert, daß es, mit einziger Ausnahme der
Quittung von demſelben 1592; Urkunde der Anguſtiner in ſammlung der Vertreter von Ortsfürſorge-Vereinen. Bericht Lupine, allen Fruchtarten günſtig iſt. Das Kalken des Bodens
Sangerhauſen 1388. großes Pergamentblatt mit Text und Noten erſtatter Paſtor Winkelmann- Halle. Thema: Die Für kann gile 5—6 Jahre vorgenommen werden und kann man ouf
aus einem Miſſale; ein Näpfchen von toerra sigilata vom ſorge für jugendliche Entlaſſene. Freitag. den 26. Mai, guten Voden bis zu 25 Centner pro Morgen geben. Der Red
Jabre. 1630. Hexr Lehier Oſt in Halle: 10 Stück Vormittags 10 Ühr, Jahresverfammlung der Gefängniß- Geſell ner empfahi auf leichtem Voden das Mergeln und auf ſchwerem
Sein und 10 Stück einſeitig geprägte Silbermünzen. ſchaft. a) Jahres und Kaſſenbericht, Mitibeilungen des Vor Boden das Kalten. Von Mergel könne man auf den Morgen
Schüler Haring in Halle: Ein Gebetbuch von 1728
T Frau Roſine Jahn in Zörbig: Zwei Petſchafte mit ziehung.“ Berichterſtatter Direktor Kſtandes 2c., b) Die Organiſation der „ſtaatlich überwachten Er- von 80 prozentigem 4 Fuder geben, von weniger prozentigen

eßler-Wabern, Landes- wieder mehr, ohne obere Grenzen. Das Mergeln iſt bei Grün-
dem Wappen der Zinngießer. Herr Ziegeleibeſier Göhre ralh Vorſter Merſeburg. Zu ſämmtlichen Verſammlungen düngung, ſowie bei gllen Hülſenfrüchten zu empfehlen. Nach
in Brucke bei Rothenburg a/S. Eine alte Scheere aus dem J ſind Gäſte willkommen. Näbere Auskunſt ertheilt der Ge Feſtſetzung der Prämien und Wahl der Preisrichter zur Thierſchaur
Anfange des 17. Jahrbunderts, ſowie ein mit durchſtochenem ſ fängnißverein Rudolſtadt (Staatsanwalt Dr. jar. Höfling zu Kalbe a. d. M. wurde als Tag der Thierſchau der 25. Mar
Kranz umgebenes heiliges Bildchen. Herr Majar o. D. Dr. dortſelbſt).

örtſch in Halle: Feuerſteingeräth in Form einer Sichel mit ſeſtgeſetzt. Die Thierſchau wird mit einer Verlooſung von Wirth
i D Eisleben, 13. April. (Unglücksfall.) Das in Dien ſchaftsgegenſtäuden verbunden werden.Schlagmarken, gefunden bei Radewell zwei Knochenpfriemen; ſten des Bürgermeiſters Welcker ſtehende 19 jährige Mädchen Halberſtadt, 13. April. (Handelskammmerwahl.)

ein Stück Bronce mit Stiel, von einem Geräth herrübrend ein Heurieite Urbach von hier ſtürzte heute früb zwiſchen 4—5 Uhr Jn Folge der Nichtwiederwahl des Vorſitzenden der hie
n gewundener BronceTorques (Holsring); Bürgerbrief des aus dem Fenſter ſeiner im 3. Stock des Hauſes Kloſterſtra e 23 ſigen Handelskamme'r, des Herrn J. Th. Stöter beer,

iour. Adrien Charles Lestiboudois aus Paris vom 3. April befindlichen Schlafkammer hiugb auf den Hof. Die Unglückliche batten auch die Herren Kommerzienrath Klam roth und Leder-
1811 (weſtphäliſch); ein auf Pergament geſchriebenes Stück aus J hat ſchwere Verleßungen am Kopfe, ſowie einen linken Ober l fabrikant P. Kühne hier die auf ſie gefallene Wiederwaht
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„Ja, ja! Wir wollen ſelber ſchauen!“ riefen die Uebrigen.
„Laßts Euch doch rathen, ſeids g'ſcheidt,“ ſagte Xaver noch einmal ermaynend.

zIhr kommt ja in Kampf mit den Gendarmen, und ausrichten könnts doch nix.
Jhr wißt gar nit, was Jhr jetzt dumms thun wollt. Wie könnt Jhr denn gegen
die Regierung ſtreiten? Erſt kommen die Gendarmen und hinter denen ſteht die
ganz' Armee. Glaubts mir, mit G'walt iſt da nix

„A elendiger Lump biſt Du!“ ſchrie der Baltl, der noch ſeinen alten Zorn
auf den Faver hatte. „Weil Du a Preuß worden biſt, deswegen willſt es nit
eiden, daß wir unſerm König helfen. Man kennt Di und Dein' Falſchheit ſchon.
erſperr uns den Weg nit länger, geh' auf d'Seiten, ſonſt“ und der Fuchs
auernſohn nahm ſeinen Stutzen ſchußgerecht, ſchon knackte der Hahn, und im

nächſten Augenblicke konnte er im trunkenen Muthe ſich vergeſſen und auf Faver
„Befenert haben.

Da brach ein heller Schrei aus Tonis Kehle hervor, und wie geflogen kam
das Mädchen daher, um ſich zwiſchen die beiden Gegner zu werfen.

Faver erblickte ſie. Erſt jetzt bemerkte er ihre Gegenwart, da er in dem Ge
dränge auf dem Waldwege nicht ſeitwärts geſehen, ſondern ganz mit den Bauern
vor ihm zu thun gehabt hatte. Und nun ſpielte ſich eine Szene ab, die für den
Augenblick alle Aufmerkſamkeit der Anweſenden beſchäftigte und ſelbſt die leiden
Fchaftliche Bewegung der zum Kampfe für den König ausziehenden Bauern dämpfte.Denn Xaver ſtieß einen o mächtigen Juchzer aus, als er die Toni ſah, daß er

allen Tumult damit übertönte, und die Toni vergaß jeder Rückſicht, die ſie ſonſt
als ſittſames Dirndl zu nehmen pflegte. Die Liebenden lagen ſich einander in
den Armen und riefen ſich einander mit einer vor Freude und Schluchzen halb
erſtickten Stimme ihre Begrüßung zu, ohne ſich um die Schaar der Bauern und
Bäuerinnen im Geringſten zu kümmern.

Der Fuchsbauernſohn ſtand wie verſteinert da. Unſchlüſſig bewegte er den
Stutzen in den Händen und vielleicht hätte er doch noch, aller Ueberlegung bar,
von dem Schießgewehr Gebrauch gemacht, wenn ſeine Begleiter ihn nicht umringt
und zurückgezogen hätten. Die Worte Xavers waren doch nicht ohne Wirkung ge
blieben. enn ſie ein wenig nachdachten, ſo mußte den Bauern doch zum Ve-
wußtſein kommen, daß ſie nichts würden ausrichten können, ſobald ſie die Re
i und die Truppen gegen ſich hatten. Eine unklare Vorſtellung davon, daß
er König von ihnen befreit werden müſſe, und daß dann das gute Recht, weil der

König ſelbſt, auf ihrer Seite ſei, hatte ihren royaliſtiſchen Eifer entzündet, aber
wenn ſie den König gar nicht auf Neuſchwanſtein fanden was wollten ſie
dann thun

„J ſag Dir, Fuchsbauer, wenn der König nach Schloß Berg abg'reiſt is,
nachher können wir nix anders thun, als ſchön ſtad wieder z' Haus gehen,“ ſagte
der Eine. „Wer woaß, ob's denn auch wahr is. Vielleicht hats der Thorbecker
Xaver nur derlogen, um uns für an Narren z' halten,“ ſog der Andere. „Dös
r die Preußen!“ rief der Fuchsbauernſohn grimmig. „Der aver is ſelber a

reuß worden. Der ſteckt mit die Andern unter oaner Decken. Die Preußen
richten 's bayriſche Land z' Grund. Wir dürfens nit leiden, daß ſie uns unſern
König nehmen. Dös is Verrath, und die Herren aus Münka die ſan mit die
Preußen im Bundl“

Während ſo unter den Bauern berathſchlagt wurde und der Weitermarſch
ſtockte, hatte Xaver Thorbecker ſeine Toni ſachte bei Seite geführt und ſie, von
ſeinem Arm umſchlungen, von der Menge weg zu einem Platz im Walde geleitet,
wo ſie allein und ungeſtört ſich den Verſicherungen ihrer Liebe und Treue überz
laſſen konpten,
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„O, mein herzigs Dirndl,“ ſagte der Xaver, „i bin wie im Himmt ſo froy, vaß iDi wieder hab! i Zeit, wo i fort war, is mir ſo ewi lang vorkommen, wenn i
auch alleweil an Di denkt hab. Kein' Stund is wohl vergangen, wo i nit g'hofft
hätt', daß mirs bald vergunt ſein möcht, mein' lieben Dirndl in die hellen Augen
z' ſchauen und a Buſſerl auf ſeine rothen Lippen z' geben. Und ſiehſt, d' Hoffnung
hat mi nit betrogen, jetzt hab i Di wieder, Du lieber Schatz.“

„Ach, Xaver,“ entgegnete die Toni, „unſerer lieben Fran ſei's tauſendmal dankt,

daß Di wieder glücklich heimg'führt hat. J hab fleißig für Di bet! O, wie froh
i bin, daß D' wieder g'ſund und lebendig vor mir ſtehſt, dös kann i gar nit ſagen.
J hab auch alleweil an Di denkt, Xaver, aber i hab ſo viel Kumther um Di g'habt,
denn woaßt, gar oft is mir die Furcht ankommen, 's Meer kunt Di verſchlungen
aben, und dann hat mir diamal d' Angſt 's Herz faſt abdruckt, wenn i drun denktel Du könnteſt leicht im fremden Land a anders Dirndl g'funden haben, di Dir

beſſer g'fallen hätt' wie i. Aber ſag, Xaver, biſt Du mir denn auch wirklich treu,
haſt mi noch alleweil ſo lieb, wie eh?“

Unter ſolchen Geſprächen, und indem ſie einander glückſelig anſahen und kaum
an die Wirklichkeit zu glauben vermochten, verging eine Zeit, bevor ſie noch an
Anderes als Küſſe und Liebesſchwüre denken konnten. Dann erſt erzählte die Toni
mit ſtrahlender Miene, daß ihr Vater anderen Sinnes geworden ſei, daß er ſeine
u gung gegeben habe und daß nun Alles in Glück und Frieden verlaufen
werde.

Der Faver hörte dies mit Bewunderung an, dann aber machte er, zu der
ken oßem Schrecken, gar kein freudiges Geſicht, ſondern ſagte mit bitter-
öſem Tone:

„So weit ſan wir n nit. Woaßt Toni, derzeit i's letzt Mal bei Dir war,
derzeit is allerhand vorg'fallen und viel anders worden. J kann mir's nit denken,
daß Dein Vater jetzt auf amal ſein Einwilligung gäb. Dös is nur ſo a Red von
ihm, aber ſein Ernſt nit. Wenus aber ſein Willen jetzt wirklich auch wär, i kunnt
ihm nit zuſtimmen. Denn mein' Ehr' hat er mir g'nommen, mein' guten Namen
hat er mir z'riſſen und vor die Füß' g'worfen.“

„Was ſagſt Du?“ fragte Toni erbleichend.
„Dein Vater hat mir ſelbigsmal in NewYork in Gegenwart von mein Offizier

und meiner Baſ'n in's Gſicht g'worfen, daß i ihm's Haus anzündt hätt',“ ſagte
aver tief athmend. „Und an Mordbrenner laß i mi nit nennen. Bevor dös nit
gut g'macht und nit ausg'löſcht is, will i Dein Vater nit ſehen, mit kein Schritt
in ſein Haus kommen und nix mit ihm z'ſchaffen haben. Deswegen bin i auch
wieder in mein Heimath z'ruckkommen, daß i den Richtigen ausfindig mach, der
ſelbigsmal 's Fener g'legt hat, und daß i dann Dein Vater ſagen kann: „Dös
is der Brandſtifter, der is g'weſen.“ Wenn er mi dann um Verzeihung bitt und
mir wie ſichs g'hört a Ehrenerklärung macht, nachher will i z'frieden ſein. Aber
bevor dös nit All's ſo ſein wird, bevor kann kein G'meinſchaft ſein zwiſchen mir
und dem Gſchwendtnerbauer.“

Die Toni ſah den Jngrimm, den eine ſo ſtarke Beleidigung in dem Herzen
des braven Burſchen erregt hatte, und ſie begriff.

„A Glück is, daß D' mir dös g'ſagt haſt, Xaver,“ ſagte ſie, jetzt kann i Dir
den Brandſtifter ſuchen helfen, und i zeig Dir glei a Spur. Wirſt u bald
wird All's gut ausgehen. Paß auf, was i ſag. Selbigsmal in der Nacht wie's
brennt hat, da hab i a Geſtalt vom r r ſehen, und i möcht an
Eid drauf ſchwören, niemand ſonſt, als der Baltl is g'weſen. J habs auch ſchon
zum Vater und der Mutter g'ſagt, aber die haben g'meintz was hat der Sohn
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abgelehnt. Jn Folge deſſen fand am Heuligen Tage unter
d Wahn met n wetg' n zuvor eine Nachwabhl ſtatt.

ä urden Kommerzienrath Klamroth hier mit 169und Herr J. Th. Stöter bier mit 121 Stünmen.
Genthiu, 13. April. (Der hieſige Vorſchuß-

und Sparvexrein) ſcheint ſeinem Ende entgegenzugehen
Derſelbe war v 1891 durch die großen Wechſelfälſchungen
des damaligen Vorſitzenden des Auſſichtsrathes, des Agenten
Schmidt. ſchwer geſchädigt worden. Oboleich ſchon 90 pCt.
des igederautsotens zur Deckung der Verluſte herangezogen
Kind. bleibt immer noch eine Schuld von 200000 übrig. Der
Vorſtand hat desbalb zum 19. d. M. eine Generalverſammlung
gern in der man darüber verhandeln will, ob der Verein
ortbeſteben oder aufgelöſt werden ſoll.

Hſterfeld, 13. April. (Spar- und Vorſchußbau k.) Die Ende 1887 ins Leben getretene Spar und Kredit
Bank Oſterfeld e. G. m. u. H. geht ihrer Auflöſung entgegen.
Auf den 19. d. Mts. iſt vom Vorſtande eine General-Verſamm-
lung einberufen, auf deren Tagesordnung die Beſchlußfaſſung
über die Liqu'dation oben anſteht. Trotzdem, ſo fügt dieſer
Notiz das Weiß. Krsbl. hinzu, das Genoſſenſchaſtsweſen hier
vollſtändig erſchüttert iſt und jedermann mit Schrecken an die
Pleite des VorſchußVereins denkt, muß die gedachte Bank doch
ziemlich gut gediehen ſein, denn ſicheren Vernehmen nach reichen
die Aktiven nicht nur reichlich zur Deckung aller Schulden aus,
ſondern es ſoll noch ein beträchtlicher Theil unter die Mitglie
der vertheilt werden.

S. uedliuburg, 13. April. (Arbeiterwohnhäuſer.)
vor Jahres riſt wurde hier eine gemeinnützige Aktien-

bau geſellſchaft zur von Arbeiterwohn-bäuſern gegründet. Ueber die Thätigkeit der Geſellſchaft im
erſten Geſchäftsjabre giebt der in der jetzt ſtattgefundenen

erſtattete Bericht Auffchluß. Darnach
wurden hier am Walkemühlenweg 4 maſſive Zwei Familien
Häuſer erbaut und drei davon verkauſt, das vierte wurde ver
miethet. Zwei weitere Familien Häuſer in der Heinrichsſtraße
Kind der Vollendung nahe und haben bereits Käufer gefunden.
Die Käufer haben eine geringe Anzablung zu leiſten, der übrige
Betrag wird durch geringe jährliche Rakenzahlungen getilgt.
Die Häuſer ſind ünterkellert, zu jedern gehört Stallung und ein
Gemüſegarten. Das geſchäſtliche Ergebniß im abgelaufenen
Wege war ein befriedigendes. Die Aktionäre erhalten eine

ividende von 8 Die Erwerbung von Baugrund ſeitens
der Geſellſchaft war bisher ſchon mit Schwierigkeiten verknüpft,
net ſind die Organe der Geſellſchaft leider bis auf Weiteres
zur Unthätigkeit verurtheilt, weil ſich geeigneter Baugrund nicht
bat erwerben laſſen.

Arnſtadt, 13. April. (Adreſſat unbekannt.) Beim
hieſigen Poſtamt war vor längerer Zeit ein zweifellos von
Kinderhand geſchriebener Brief aufgelieſert worden, der die Auf
Ichrift trägt: „An den lieben guten Herrn Storch, Finſckhaf,
Kaiferwilhelmland auf NeuGuinea“. Der kleine Brieſſchreiber
wird recht enttäuſcht ſein; denn jetzt iſt der Brief jedenfalls
ein Bittageſuch als unbeſtellbar zurückgekommen, auf der Rück
ſeite den Vermerk der Poſtagentur in Finſchhafen tragend: „Ein
Herr, Storch iſt im, Schutzgebiet der Neun Guineca Compaque
unbekannt. Gerbich.“

4 Aſchersleben, 13. April. (Perſonalnachrichten.)
Der hieſige praktiſche Arzt d Willy Rummel iſt mit Ge
denigung des Kriegsminiſters als Hausarzt am Grozzen
Militär-Waiſenhauſe zu Potsdam, der bisherige Stadtbauführer
Karl Krauſe als Bauſſiſtent beim Hoſ-Banamte zu Deſſau
angeſtellt worden.

S Nordhauſen, 13. April. (Verurtheilung wegen
fahrläſſiger Tödiung), Die hieſige Strafkamnier ver
handelte in ihrer geſtrigen FPpnng gegen den 27 jährigenSchmiedemeiſter Emil Kalbe, tuher im Nachbbardorfe
Niederſachswerfen, jetzt in Sülzenbrücken bei Dietendorf wohn
haft, wegen fahrläſſiger Tödiung. Der Angeklagte hat am 15.
Juli des J trotz der Verbots des Direktors Körner
während der Mittagspauſe von 12-1 Uhr eine Reparaturarbeit
in der Schmiede des Fabrikgebäudes der Aktiengeſellſchaft für
WMonierbauten zu Niederfachswerfen vorgenommen und zur
Mitarbeit die beiden Schloſſerarbeiter Hartmann und Gläßner
Figez za Als die Arbeit faſt vollendet war, ſetzte ſich plötzlich
ie in Ruhe befindlich geweſene Trausmiſſionswelle n Be

wegung. Während ſich Hartmann durch einen Sprung rettete,
ergriff die Welle den Gläßner, zerdrückte n den Bruſtkaſten,
verlebte die Wirbelſäule und riß dem Aermſten außerdem noch
einen Arm und ein Bein vom Körper. Noch an demſelben
Nachmittag verſtarb Gläßner. Hartmann ſagte als Zeuge aus,
Gläßuer habe, als ſich die Welle in Bewegung ſetzte, das Ver
langen geäußetr, von der h elichen Arbeit weggehen z dürfen,
ſei aber von Kalbe zum Vleiben gezwungen worden. Nach An
trag der Staatsanwaltſchaft wurde Kalbe zu 3 Monaten Ge-
fängniß und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt

Elbingerede, 13. April. (Exploſion.) Kaum hat
ſich die Lufregung über das DynamitAtteutat im Volkmars-
keller hierſelbſt etwas gelegt, ſo erhalten wir ſchon wieder die
ſchreckliche Kunde von einem neuen Unglück. Heute Nachmittag

Uhr wurde nämlich eine mächtige Detonation in unſerer
Stadt wahrnehwmbar und gleich darauf ſah man dicke Rauch-
wolken in der Achurg der Pulverfabrik emporſteigen,
worous allgemein geſchloſſen wurde, daß daſelbſt eins der Werke
explodirt ſei. Die Ahnnng hat ſich leider erfüllt, indem daſelbſt
das Zerkleinerungswerk explodirt iſt, wobei leiderieder ein Menſchenleben aus hbieſiger Stadt zu beklagen
ſt. Zur Bedienung dieſes Werkes, auf welchem, wie verlautet,

gerade Patronen zerkleinert wurden, waren zwei hieſige Arbeiter
angeſtellt, von denen der eine im Augenblick der Exploſion, mit
Heranſchaffung uenen Materials beſchäftigt, ſich glücklicherweiſe
außerhalb des Gebändes befand der andere dagegen, Namens
Theodor Grobße, wurde mit furchtbaren Verletzungen aus den
Trümmern bervorgeholt; er hatte außer dem Verluſt eines
Beines zahlreiche Brandwunden am ganzen Körper erlitten.
Abends auf dem Wege in das Krankenhaus zu Blankenburg iſt
der Beklagenswerthe kurz vor Hüttenrode ſeinen Wunden er-
legen. Denſelben betrauern eine Wittwe und mehrere er
wacbſene Kinder. Er hatte ſeine Beſchäftigung ſchon etwa 20
Jahre auf der Pulverfabrik und war als nüchterner und pflicht
getreuer Arbeiter allgemein bekannt.

Leipzig, 13. April. (Große Bauten.) Hier wird
ine Reihe großer Anlagen geplant. Zunächſt eine gen chbahn,

elche die Nordbahnböfe (Berliner, Thüringer, Magdeburger
und Dresdener Bahnbof) mit dem verkehrsreichen Bayeriſchen
Bahnhof verbinden und eine Station bei dem jetzigen alten Ge
wandhauſe erhalten ſoll. Sodann ſoll bekanntlich eine elek-
triſche Zentralanlage errichtet werden. Das drittezroße Projekt geht dahin, ein umfangreiches Elſterbaſſin

uf dem Wieſengebiet zwiſchen AltLeipzig und den Vorſtädten
lagwitz und Lindenau in Verbindung mit dem geplanten Elſter

SaaleElbe- Kanal anzulegen. Es liegt bereits das Gutachten
eines Sachverſtändigen, des Regierungsbaumeiſters Töpel vor,
nach welchem die Ausführung ſehr wohl möglich iſt und auch
nicht zu große Koſten verurſacht. Auch hat ſich bereits eine
Reihe von Finanzleuten gefunden, welche das Projekt unter
Umſtänden unterſtützen wollen. Nach Fertigſtellung des Elſter
baſſins würde Leipzig eine Anlage haben, die dem Alſterbaſſin
in Hamburg nicht nachſtehen würde.

W Eiſenach, 13. April. (Um die hieſige Ober
bürgermeiſterſtelle) ſind bis jetzt 14 Meldungen (darunter
Frei von hieſigen Bewerbern) eingegangen

T Eiſenberg, 13. April. (Auerhahnjagd. Wald-brände.) Zur Abhaltung der Jagd auf Auerwild
trafen vorgeſtern Nachmittag Herzog Ernſt von Altenburg ſowie
Herzog Georg von ging in Begleitung einiger Kavaliere
auf hieſigem Schloſſe ein. Der Aufenthalt wird ſich bis auf
morgen erſtrecken. Jn der vorigen und dieſer Woche haben
än unſerer Umgegend zahlreiche Wald brände ſtattgefunden.
Ein im Süden der Stadt entſtandener vernichtete etwa 12 Morgen
ſchönen 25iährigen Nadel- und Laubbholzbeſtand vollſtändig

S Crimmitſchau, 13. April. (Großfener.) Geſtern
Abend brach in der Buckskinfabrik des Herrn Theodor Pfau
in der Frankfurter Straße Feuer aus. Beim Eintreffen der
Feuerwehr brannte das dreiſtöckige Fabrikgebäude bereits
vollſtändig, um ſchließlich zuſammen zu ſtürzen. Die Thätigkeit
der Feuerwebren mußte ſich darauf beſchränken, die anſtoßenden
und gegenüberliegenden Wohngezäude zu erhalten, was denn

womptkoir- und Abprekurgebäude erhalleit. J
ſtehung des Brandes verlautet noch nichts Veſtimmtes.

Coburg, 13. April. (Fürdieprojektirte große
Kunſt- und Gewerbeausſtellung) hierſelbſt haben das
Staatsminiſterium ſowobl wie der hieſige Magiſtrat den in
Höhe von je 3000.4 erbetenen Garauntiefonds genehmigt,
natürlich vordebaltlich des Einverſtändniſſes des Landtags be
ziehungsweiſe des Stadtverordneten-Kollegiums.

0 Gotha, 13. April. (Der Einzellandtag) für dasHerzogthum Gotha wird, wie das „Gothaiſche Tageblatt“ mit
tbeilt, jedenfalls vor der zweiten Hälſte des Monats Mai nicht
wieder zuſammentreten, da die Aufſtellung des Voranſchlags für
die zukünftige Finanzperiode und die Fertigſtellung der ander
weiten Vorlagen ziemlich zeitraubender Natur ſind.
T Avpolda, 13. April. (Wechſelfälſcher.) Ein hieſiger
junger, ſeit Oſtern den Lehrlingsjahren entwachſener Kaufmann,
in einem größeren Wollwaarengeſchäft augeſtellt, verſuchte bei
der Geſchäſtsſtelle des „Vorſchuß und Sparvereins“ und bei
dem Bankhauſe G. Böhme u. Sohn Wechſel über tauſend und
viertauſend Mark, die er gefälſcht hatte, indem er eine wobl
bekannte bieſige Firma als Ausſtellerin darauf ſchrieb, umzu-
ſetzen. Beim „Vorſchußverein“ ſcheiterte der Plan au der
mangelhaften Form, in welcher die Stempelmarke angebracht
war, und Herr Böhme erkannte ſofort die Fälſchung an dem
ihm wohlbekannten Namenszug des Ausſtellers. Der noch nicht
achtzehnſährige iunge Mann wird ſeitdem vermißt.

S Jeng, 13. April. (Ueber ein Verkehr skurioſum)
wird der „Jen. Ztg.“ aus einem thüringiſchen Ort berichtel:
Eine Getreidereinigungsmaſchine, ganz aus Eiſen gebaut (Trieur),
wird von der königl. Eiſenbahndirektion Köln zum Ausnahme-
tarif befördert; dagegen iſt laut Verfügung der königl. Eiſen
babhndirektion Erfurt dieſelbe Maſchine als Sperraut zu be-
bandeln. Eine Folge davon iſt, daß ein und dieſelbe Maſchine
von der Station Kalk (Köln) nach der Station Wutha (Erfurt)
aunſgegeben, ungefähr halb ſo viel Fracht koſtet wie umgekehrt
von Wutha nach Köln.

W Altenburg, 18. April. (Selbſtmord.) Der aus
Tanvpadel ſtammende Schmied Miſſelwitz, welcher jetzt in
Meerane wobnte, und ſeine Stieftochter, Lina Klotz aus
Grünberg, ſind als Leichen aus dem Nörditzer Teiche ge
zogen worden. Da ſich die Beiden noch im Tode feſt um
ſchlungen hielten, und ſich auch ihrer Kleider entledigt hatten,
ſo nimmt man an, daß ſie freiwillig aus dem Leben geſchieden
ſind, ohne daß man weiß, was ſie in den Tod getrieben hat.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Vremen, 14. April. Aus London wird vierber gemeldet,
daß das deutſche Schiff „Viktoria“ aus Schwinemünde auf
offener See von der Mannſchaft verlaſſen angetroffen worden
iſt. Ueber das, Schickſal der Mannſchaft iſt bis
jetzt nichts bekannt-

Wien, 14. April. Nach Meldungen aus Konſtantinopel
ſoll der Sultan geneigt ſein, den Fürſten von
Bulgarien ebenſo, wie füngſt die Exkönigin Natalie, mit
allen Ehren zu empfangen.

Rom, 14. April. Die Pilgerfahrt, nach Jeru-
ſalem zählt aus dem Occident mehr als 1000 Theilnehmer.
Die Pilger trafen heute in Rom ein und werden morgen vom
Papſte empfangen werden.

Petersburg 14. April. Die „Novoje Vremja“
ſchreibt, daß der Zar einen Beſuch in Paris doch
vielleicht machen werde(?) und bringt dieſe
Abſicht mit der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach
Romin Zuſammenhang

Standesamtsunchrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 11. April 1893.

Aufgeboten Der Kutſcher Wilhelm Weiß und Wilhbelmine
Meinhardt, Trotha und Sarg Der Bahnarbeiter Hermann
Rautenſtein und Marie Biene, Königſtr. 17 und Niemeyerſtr. 12.
Der Topezierer Guſtav Arndt und Marie Hennig, Trödel 12 u.
Lindenſtr. 50. Der Buchdrucker Hermann Schneider und Anna
Förſter, Volkmarsdorf-Leipzig und Kuhgaſſe 10. Der Maurer
Ernſt Tbielemann und Minna Fiſcher, Tornau und Schützen
gaſſe 17. Der Schriftſetzer Gottfried Hartmann und Luiſe Wieſe
mann, Halle und Orlishauſen. Der Bergmann Jgnatius Sepa-
rent und Eliſabeth Broſe, Oſternienburg und Neeken. Der
Maurer Karl Aleithe und Joda Thbiele, Löbejün und Sanger-hauſen Der Kaufmann Hichard Stitz und Martha Kraatz, Halle

und Wittenberg.
Eheſchlieknngen: Der Vauntechniker Friedrich Schütze und

Helene Hammer, Sofienſtr. 19 und Wettinerſtr. 16. Der Böttcher
Karl Eckardt und Pauline Kummer, Gr. Brauhanusgaſſe 2 und
Magdeburgerſtr. 62.

Geboren: Dem BVautechniker Paul Müller eine T Gertrud
Marie Margaxethe, Meckelſtr. 8. Dem Klempuer Emil Helm
ein S., Paul Emil, Langeſtr. 9 Dem Markthelfer Reinhold
Reiße eine T, Klarg Aung, Megfelſtr. 11. Dem Handarbeiter
Albert Koitzſch ein S., Hermann Albert, Lindenſtr. 765. Dem
Tiſchler Heinrich Meiſel ein S., Paul Otto, Germarſtr. 8. Dem
Zimmermann Hermann Köppe eine T., Luiſe Gertrud, Bäcker
gaſſe 6. Dem Schloſſer Emil Gebler eine T., MargaretheGertrud, Kanzleigaſſe 4. Dem Klempner Feodor Dittrich ein S.,

letzt Max, Gr. Wallſtr. 2. Ein unehel. S. Eine un-
ebelſche T.

Geſtorben: Des Dienſtmann Wilhelm Hummel S., todtgeb.,
Gerbergaſſe 13. Der Hilfshoboiſt Auguſt Motthige, 21 J.
Des Barbierberrn Wilhelm Raute T., todtgeb., Harz 26. Des
Handarb. Hermann Blume S. todtgeb., Schützengaſſe 16.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 8. bis 11. April.

Eheſchließungen: Der Schloſſer H. O. Launſpach und F. M.Th. Jähne, Advokatenſtraße 5 und Halle. Der Former E. V.
Blume und J. F. A. Bücking, Leipzig Anger-Crottendorf und
Kl. Brunucuſtr. 3.

Geboren: Dem Maurer A. E. Hinſche eine T. Gr. Brunnen-
ſtraße 42. Dem Former F. F. A. Hanßen ein S., Adolfſtr. 6.
Dem Maurer F. W. C. Kratz eine T-, Hoheſtr. 14. Dem Hand
arbeiter R. A. Rockendorf ein S., Hoheſtr. 20. Dem Eiſendreher
F. C. Richter ein S., Kl. Breitenſtr. 8.

Geſtorben: Des Chauſſeearbeiter F. Berke Eheſrau geb.
Retzow, 63 J. 6 M. 19 T., Triftſtr. 19. Ein unehel. S. 7 M.
17 T., Fährſtr. 11.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Miſericordias domini, d. 16. April, predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.

Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Archidigkonus Pfanne.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm.
3 Uhr Verſammlung coufirmirter Töchter im Confirmanden-

bei demſelben. Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Freitog, den 21. April Vormittags 9 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier, Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfried-
hofs: Sonntag, d. 16. April Nachm. 2 Uhr Digk. Grüneiſen.
Gertraguden-Kapelle: Montag, den 17. April Abends
6 Uhr Bibelſtunde, Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich:
Vorm. 9 Uhr im Bürgerſchulſgale, barer Kindergottesdienſt, Oberdigkonus Wächtler. Vormittags 10 Uhr Ober
prediger Sickel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Oberdigk.
Wächtler. Abends 6 Uhr Cand. Leſſer. Schmiedſtraße
Nr. 21: Abends 6 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Zu St.Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der
Predigt Beichte und Abendmabl, Derſelbe. Nachmittags 134 Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Cand. Riedewald.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8. Uhr Diakonus Nietſch-
mann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Abſchiedspredigt des
Herrn Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz.

Zu RNeumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr a Paſtor Jordan. Nachm. 6 Uhrilfsprediger Müller. Donnerstag, d, 20. April, Abends 8 Uhr

Ueber die Ent 2 Trepben, Hilfshrediger Herold. Zu Glauche: Vorm. 19 Uhr
Oberprediger Kauih. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfs-
prediger Hecker. Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte. Miltwoch den
19. April Vorm. 10 Uhr Beichte und Commnnion, Obervprediger
Knunth. Donnerstag, d. 20. April Abends 82 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauergaſſe 6) Diakonus Witte-
Freitag, d. 21. April Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hitfspr. Hecker.
Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vormittags 8 Uhr Diakonus
Witte. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr Mili-
tärgotlesdienſt, 9 Uhr Höchamt und Predigt, Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonntlag, d-
16. April von 7--9 Uhr im „Marthahous“, Sophienſtr. 7.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. luth. Gemeinde: Jeden Sonn und Feſttag

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Diemitz: Vormittags 9. Uhr Paſtor von Stockbauſen.
Giebichenſtein: Vormittags 10 (hr Suvperint. Bethge. Nachnt-

2 Uhr Kindernottesdienſt, Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Der
ſelbe. Amtswoche: Superint. Bethge. d

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

We Zu Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 92 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht

Halle, 13. April. Mehl Börſen Verein. Für 100 kg.
KaiſerAuszug 26,50 Mk., Weizenmeht 00 245)Mek., do. 0 23,00 Mk. Roggenmehl 0 40.50 Mk-
do. 0/1 19,50 Mk. Fuitermehl 12,50 Mk Roggeu-
kleie 10,00 10,50 Mk., Weizenkleie f. 9,00--9,50 Mk. Weizen
ſchale 9,00-9,50 Mk., Haidemehl 33,09 Mk.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 13. April. Geſtern hat, wie bereits gemeldet,

bei der „Berliner Handels-Geſellſchaft' die Couſtituirung der
Oſtdeutſchen Kleinbahn- Aktien Geſellſchaft
ſtattgefunden. Das Kapital der Geſellſchaft, welche ihren Sitz
in Bromberg hat, iſt auf 4 Millionen Mark feſtgeſetzt
worauf vorerſt 25 eingezahlt ſind. Der erſte Auſſichtsratü
der Geſellſchaft beſteht aus den Herren Landſchaftsdireltor
Franke-Gondes (Vorſitzender), Rittergutsbeſitzer Falkenthal
Slupowo, Emil Werkmeiſter-Bromberg, Stadtrath Franke-
Bromberg, Stadtrath Dietz Vromberg, Gutsbeſitzer Witte-
Jogdſchütz, Hermann Dyck-Bromberg, Stoadtrath Aronſohn-
Bromberg (in Firma M. Stadthagen), Staatsminiſter v. Hof-
maunn, Geh. Ober-Regierungsrath a. D. Kieſchke, Geh. Regie
rungsrath a. D. Simon, Robert Warſchauer (in Firma Robert
Warſchauer u. Co.), Commerzienrath Rudolf Abel Steltin (in

irma Wm. Schlutow). Fürſtenberg und Roſenberg (Geſchäſts-
nhaber der Berliner Handels-Geſeilſchaft). Für die kechniſche

Leitung iſt Herr Baumeiſter Hupertz in den Vorſtand gewählt.
Zuckerfabrik Offſtein. Jn der am 11. April d. J. ab

gehaltenen Aufſichtsrathsſitzung iſt der Beſchluß gefaßt worden,
zum Zwecke der Erweiterung des Unternehmens das Aktien-
kapital um den Betrag von 130 000 zu erhöhen. Die Ge
neralverſammlungen, der Jnhaber von Stamm Aktien und Prio-
ritätsaktien, d hierüber zu beſchließen haben, finden an 3. Mai
in Hannover ſtatt.T Leipzig. Der Rechnungsabſchluß der Leipziger Lebens-
verſicherungs- Geſellſchaft für 1892 ergiebt einen Ueberſchuß von
4 052 369 der Verwaltungsrath hat die Dividende an die
Verſicherten für 1894 anf 42 feſtgeſetzt. Die ordentliche
GeneralVerſammlung der Verſicherten findet am 4. Mai dieſes
Jahres ſtalt.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
Börſe vom 14. April 1893.

r n

ßeipewye 3f. Coursnotiz

———m[=--- —-2e. S
Hall. 4 Stadt-Anl. v. 1882]
Halleſche 3 Theater Anl.

von 1884
Halleſche e Stadt- Anl.

von 16886
Hall. 372 o Stadtanl. v. 1892.1
Äkener 3 i h StadtAnleihe
Erfurter 3 i/2 Stadt-Anl. 2
Halberſtädter 3 e Stadt

Anl. von 1890
Naumburger 3 o Stadt-Aul.)
Sächſiſche 4 landſchaſtliche

3 bz.3 96,75 G.

Pfandbriefe 7 4 (102,80 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl 4 102,50 G.
Säch 3 z t rn 98, B.t-Regul. ig.Unſtrigee Rebro u 37,(97,600 G.
Cröllwiß, ActienPapierfabrik,

4 rer 2 4 (101 00 G.Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

a Gewerkſchaft r hJLudwig e erwer c 8900 G.
Naumburger Braunkohlen, nHyp Anl 7 4 (99,90 G.Waldauer Braunkoblen 4, o zSächſ. Vraunt.-Vervj 4 on 40 52
Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verch i Schuldv e 4 103, G.
WerſchenWeißenfelſer Braunk.

o Schuldv. vHalleſche Baukverein-Actien 1892 8
Sparu. VorſchußbaukAktien 1892 S
Cönnern, Malzfabrik-Actien I1891/921 12
Eröllwis, ActienPapierfabrik-

2 1801/92) 7Actien
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-Jnd.-Act. 1891/921 5
Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Actien h lBrauerei-Actienſ1891/92) 4
lanzig, Zuckerſabrik-Actien I1891/921 12

Zalleſ e Maf inenfabr.Act. 1892 35
alleſche Straßenbahn-Actien 1891 ö'/,

Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

ctien, I1891/92] 15Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſ1891/92) 12
Landsberg, Malzfabrik-Actien]1891

i [102,75 G.z 15650 G.
112,59 b

127,09 bz

72 V.

79 V.

102 bz.

118,50 B.

112 G.
72 B.

e 10
Naumburger Braunkohlen Act Ii891 92 h 8
Niemberger Malzfabrik-Actients91/921 0

e c

O

PackhofsActien 1891 45,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohler

St.Actien 1892 7 mSächſiſch Thür. Braunkohlen
Wald er Werte St 1892 7 Saldaner Braunkohlen
W ſchei ſeſſer Binnnt 1891192] 8',

erſchenWeißenfelſer Braunk,
St. Actien 1891/92] 15 173,50 G.

Zeitzer Maſchinenfabrik Ackien

(Schaede! 1891/92) 20Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-
fabrik-Actien 1891/92) 5 7wer Halle Actien 1891/921 6 118 B.

ruckdorfNietlebenerBergbau

2 7 1Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe ffeo. I195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Efſect n verſtehen ſichvro a Excl. Dividende. ſecte
auch nach horter Arbeit gelang, ebenſo wurde das Wohn ibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath (Wuchererſtr. 11,

r
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v Halle a. S. e
D W Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babnhof.

HYnnus exſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

ieder Beziehung 1757
Zud. Draheim.

27 gr. Wiricheirasse 27
vigs-A-vis dem gold. Schiffchen.

W. Agssmanns
2659] IIamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

sehr veiehhnlt. Speise-Karte,
da Delientessgeschüäſt dabei.

Nreyberg-Bräu,
Kl. Mlüäürkerstr., 9.

Sonnabeond:

Suppe,
Spinnat mit Spiäegeleiern

und Schinken,
Schweinslentchen

Compot. Salat.
Abends auserw. bill. Speisekarte

1155) Karl Brauns.

Hotel u. Reſtaurant Empſehinngen.

goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Nee

am Vahnhof,
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Juhaber der Dresdner
terhalle.

I90 2322

7 v.
9692 00 e o 05

Vrüu's Wein-
Restaurant,

Rathbausgaſſe 7. Telephon 271.
De Beſtrenommirte Weinſtube 3
Täglich friſche Primag Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücksn. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Answahl zu

jeder Tages zeit
„Alle Delicateſſen der Saiſon

Spezinlität:„Moce-tourtle Soup u. Schinken in
Burgunder

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungenvon Diners undEinzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe-
Separates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F. Fimr.
Iallesches Weinhaus

O. Be «;er,
Alte Promenade G,früher Café David. neb. d. Universität,

gegepüber d. Stadttheater.
Telephon 700.

BRingang Kaulenberg.
Marktplatz

Hötel garni zur Börsge,
Zimmer Mk. 150.Jm Parterre u. 1. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche
Echt Pilſener Vürgl. Bräuhans,

Vaul Sünderhauf.

Dr. felte holl. Austern, O
jonge ausgewacehs. Vier-

länder Günse u. Enten,
Hamburger Küken,
HKnapannen u. Voulets,
echt Französ. Poulnarden, g
tägl. frischekicbitzeier,g ſrischen Kopfealat,
Salatgurken,é ſrisene Champifgnons,

8 Cräschen Waldmeister,
siüisse Messinn- u. Blut-8 apfelsinen, p

S prim. Astrachan Caviar, S
e Niessend ſett. geräuen.

Rheinlachs,E Rügenwald. Gnsebrüst,,
8 Veitbücklinge Sprotten,

Flundern,
gerüuen. Bivbanale,

starken Aal n Gelée, 7
F. Gemüse- und Fruecht-

Conserven, ff.getrockn,
Compotfrücehte

ewpfiehlt preiswerth

à Julius Bethge,
S Leipaigerstrasse G
A

vTapeten
in größter Auswabl von

45 Pfg. p. Rolle an.
Reſter unter Einkanſspreis.

Priedrich Arnold
Gr. Ulrichſtr. 10(Mars Ia Tourv).

M
Die Jahresverſomſnng. des Vater
ländiſchen Frauenvereins, Zweigvereins
Halle a. S., findet am

Mentag, den 24. April 1893,
Vormittags Il Uhr

im „Hotel Stadt Hamburg“ hier ſtatt,
zu welcher unſere Mitglieder hierdurch
ergebenſt eingeladen werden.

TagesOrdnung
J. Rechnnngslegung für das Rech

vungieht 1892 und Ertheilung
der Entlaſtung.

2. Vorſtandswahk.
9. Antrag auf Abänderung der

Statuten zum Zwecke der Er
4anganng der Rechte einer juriſtiſchen

Perſon. 5Halle a. S., 12. Apyil 1893.
Der Vorſtand.

zum Schutz
gegen Sonne

ner. Ulrichſtr.Olto Naseoberg, elrtone
Jalonſienfabrik mit Maſchinenbetrieb.

Zugjalonſien
mit wetterfeſtem

Bürgerverein
für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den i April er., Abends

r.

W Sitzung
in Caffee Monopol.

T. O. n. A.; Vortrag des Herrn
Stadlverordneten Friedrich über
Markthallen-Avlagen. „Dle Mitglieder
der communalen Vereine, des Haus-
beſitzer-Vereins etc. ſind hier n freundl

eingeladen.“ (3262Der Vorstand.
Apotheker Benemnn n'sDinamanthkött kittet danerhaft Glas

Porzellan, Steingut, Meerschaum,
Marmor, Serpentiv, Achat, Alabaster,
Bernsteiv, à PFI. 50 bei (8254
AlIbim EIentze,

Schmeerstr. 24.
Fabrik

von [8294Wagenlaternen,
TFreunsen, Candaren, Sporen
und Geschirr-Besehlägen.

E. SChäſer,
S/3.

Ausführung er Reparatur.
Peitschen und Riemen zum Wieder-

verkauf.

Quillaharinde,
Gallſeife,

empfehleni Wanlters Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28.

Pianimmos,
große Auswahl aus d. hochrenommirten

B. v. Voss. Fabriken von Mölling 4 r
Leberthramn

(beſte Marke).

berg- Zeitz und Jul. Feurieh,Hoflſeſerant Leipzig eipſiehlt unter
tangjähriger Garantie
B. Pöll, Schulberg I.Adler-Apolheke, Geiſtſtraße 15VunmnkKel, werd

W Mehrere gehr. Pigninos billigſt.

Wer beim Einkauf von
Tapetenviel Geld ersparen will,

der bestelle die neuesten Muster des
Ostdeutsch. Tapeten Vers.-Gesehüſts
von Gustav Schleising in Brom-
berg.

Dieselben übertreſfon an ausserge-
wöbnlicher Billigkeit und überraschen-
der Schönheit alles andere und werden
auf Verlangen überallhin francogesandt,

Victoria-Tapete!grössteNeubheit, concurrenzlcsimProeise,
darf als etwas ganz Aussergewöhnliches
in keinew Hause fehlen.

FX

kaufen ſoriwährend 7927
Gebr. Danglowitz,

Weissgerberei, Fischerplan2

Neumarkt-Pischhalle
Geiſtſtraße 33. Telephon 683.

Friſchen Nheinlachs Pfd. 90
im Ausſaqnitt 1.
Friſchen Caplejan Pfd. 25 43.
Iriſchen, Scheuſiſch Pfd. 25
Ser BraScholen Pd. 25

ebende Schleie, Karpfen,
Aale und Hechte.

J

Tirca
2009 Etr. Kartoffeln

„magnnm bonnm“ und circa

300 Ctr. dergleich.
„Anguſter“ beide Sorten in tadelloſe'
Beſchaffenheit, ſind in Wagenladungen
von 205 Etr. franco Bahnhof Corbetha
abzugeben auf dem Rittgute Wengels-

dorf bei Corbetha. 7958
8.0 Etr. Speiſekariunffeln verkauſt

8263) Rittergut Coſſa b. Düben.

Hülſen Khſäahe
werdenMIk.75000 I. Hypothek

auf ein in flottem Betrieb beſindliches
Fabriketabliſſement geſucht. Die Toxe
der Landesbrandkaſſe beträgt 160000
Mk., die Geſammt-Taxe, 277000 Pik.
Offerten unter I. y. 8876 befördert
e wdolf Vosse, Berlin S. WG Mengauf gute Hypothek ſofort oder p. 1.

Juli geſucht. 8283Näheres unter T. 368 durch
Hansenstein Vogler A. G. Halle.
Pöttörgots-Yorkauf

Ein in der Altwark an Chanſſee
und Elbſtrom, 5 km von der Bahn
und Stadt mit Gymnaſinm, belegenes
Rittergut, mit vorzüglichen Gebäuden
und Ziegelei, ca. 419 ba groß, wovon
etwa 200 ha Rübenboden ſoll verkauſt
werden. Zur Uebernahme gehören
mindeſtens 250000 Auskunft
ertheilen:
Herr Rechtsanwalt Dr. H. Fromme

in Halberſtadt, 8225
Herr Fulins Funke in Magdeburg,

Bahnhofſtraße Nr. 14 I.

in Gartengrund-
Ktück in Akena,. I.
ca. 65357 qm groß, theils mit Ge-
bänden, u. A. mit einem 415 qm
großem Saale beſtand n, zu jeder An
lage geeignet, in nächſter Nähe des
Bahnhofes, der Poſt und des Verkehrs
ha belegen, iſt preiswerth zu ver-
anfen. Näb. b. Beſitz. W. Eiſerich Ak.

Zu erbanende hochherrſchaftliche

illa 8177
mit ſchönem 1800 qw. großenZier n.
Obſtgarten, Waſſerleitung pp. in
der Reitſtraße, electr. Bahn Halle-
Wittekind belegen, ſehr 1reiswerth
zu verkaufen. Reflectanten erfahren
Näheres Leipzigerſtraße 43 I.

Verpachterng.
Waſſermühle, Schneide- und Mohl-

mühte im Kreiſe Delitzſch ſofort zu ver-
pachten Auskunft ertheilt Herr R.
Anw. Klang in Delißſch. 8085

in gr. KirchdorfRittergutspacht her
Chanſſeen, 2700 Mrg, Jahrespacht

18 000 Mk. Dauer 15 Jahr, bald oder
Johanni zu cediren. Anfragen unter
Z. 8213 an die Exp. der Hall. Ztg.

Jch beabſ. m. im Kreiſe Eckartsberge
gelegenes rentables Gut, ca. 500 Mr.
groß, mit Wald und guten Vodenver-
hältniſſen nebſt Mühle bei Gelegenheit

zu verkaufen. 8130Offerten bitte an die Expedition unt.
Ehifſfre Z. 8130 einzuſenden.

Freiwillige
Versteigeruns.

Vorm.Sonna'end, den 15. d. Mt8.,

u

5 10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 39:
1 Drillmaſchine (Zimmer

mann'ſches Syſtem), l Häck
ſelmaſchine, l Part. Pferde
decken, 1 Partie Säcke.

PFricedrich,
Gerichtsvollzieher.

8280 Ia Kalbskenlenn. Rücken, Pfd. 55 Pfg
JaHammelkenlen u. Rücken 50Pfg.
empfiehlt n. verſendet gegen Nachnahme

J. Wiegand, Nordhauſen

t. Bekanntnachnug.
Jn unſer Gevvſſenſchaſtsegiſter

iſt beule unter Nr. 3. bei der Fimg:
Vorſchuß u. CreditVerein zu Roß
leben eingetr. Genoſſenſchaft mit unbe
ſchränkter Haftpflicht

zufolge Verſügung von heute einge-
tragen. daß an Stelle des verſtorbenen
Direltors Scharf der Knupferſchmiede
meiſter Julius Blossſeld zuRoßleben g. Vorſtande mitgl. (Director)
gewählt iſt. z

Onerfurt, 10 April 1803.
Königl. Amtsgericht.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

z alle a. S.
Zufolge Verf. ſns vom 8. April

1883 ſind an demſelsen Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 530 die hieſige Aktien
Geſellſchaft in Firma:

„Wallische Zeitung
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Jn der außerordentlichen General
verſammlung, vom 25. März 1893 iſt
die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen
Der Expeditionsvorſter Louis Leh-
mann zuHalle a/S. iſt zum allgemeinen
loſe beſtellt.

er Beſchluß vom 25. März 1893
befindet ſich in beglaubigter Form in

den Akten V 17, Band 2, Blatt 57.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter Nr. 19652 die Firma

„Wilh. Lazareth“ zu Halle a. S-
Halle a/S., da8. April 1893.

Königliches Anredee abrbeilung v.
ichel-

Konkursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über das

Verntögen des Kanfmanns Selmar
Vrening in Firma Selmar Boe
ning zu Halle a. S, große Stein
ſtraße Nr. 9, iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 10. Mai 1893,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
elbſt' Kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 10. April 1893
Srosse, Sckretär,

Gerithtsſchreiber des Kol. Amtsgerichts
Abtbeilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverſahren über das

Vermögen des Kauſmonns Julius
Heinrich Theodor Adolf Ludwig zu
Holle, a S., Ecke Magdeburger und
Delitzſcherſtraße, in Firma H. A.
Ludwig iſt zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen Ter
min auf

den 10. Mai 1893,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Am!sgerichte hier
ob Kleine Steinſtraße 7, Zimmer

r. 31, anberaumt.
Halle a/S., den 10 April 1893.

Grosse Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Saatgut.
n beſtſortirter Beſchaffenheit ver

faufe ich:
Nos-Sommerweizen à 200 Mk.
Kolben-Sommerweizen à 210 Mk.
PropſteierHafer à 200 M.
alles per 1000 kg, bei Entnahme gr.
Poſten billiger, bei kleineren Bezügen
er 100 Kg 2 Mk. mehr. 794Kartoffeln: frühe Nieren, Netz,

Hortenſie, Magnum bonum, Ablbene,
blane Rieſen, Weltwunder ä 6 Mk.
per 100 kg.

Der Getreideverſandt geſchieht in
nenen Drellſäcken, Kartoffeln in ucnen
JnteSäcken, die ich zum Selbſtkoſten
preiſe berechne.

A. Dietrich,
Amt Hadmersleben,

VBabn-, Poſt u. Tel. Station.

Als Saatkartoſſeln
verkanuſe ich

Saxonig, Dr. von Lucius, Atheue,
Globus, Amtsrichter à CEtr. Mk. 2,50,
Jmperator, Gr. Churfürſt, magnum
bonnum à Ctr. Mk. 2,25, Merbiß bei
Nauendorf Saalkreis. 8282

Zuckerfabrik Merbitz.
C. Bieler

E'ne neumilchende Knh mit Kalb
verkauſt Holleben Nr. 65. 8258

Eine neumilchende Kuh mit Koſt
ſteht zu verkanfen bei

Otto FPoser, Lieskan.

Wilſtermarſchönlle.
Einen ſprungfähigen Wilſtermarſch-

bulken, garantirt reine Nachzucht, hat

zu verkaufen 3Rittergut Dölkan.

Von Montag Früh ab
ſtehen feine fette [827Landſchweine,
ſowie große und kleine
Futterſchweine

preiswerth z. Verkauf
C. RirKe, Giebicheuſtein,

Brunnenſtraße 65.

GebauerSchwetſchkeſche Puchdruckerei in Halle (Sagle)

200 Halbengliſche Jährlinge, 10
t. desgl Mutterſchafe 4. n. 63

hat abzugeben (827Karl Bellecke.
Veränderungshalber preiswerth zu

verkaufen: Dunkle Fuchsſtute, 10 J.
edel gez., geſund, truppenfroüin,

gutes Jagdpferd, trägt jed. Gew.
Erfurt, Steiger Nr. I.

Genveral-Major von Versen-
öſſene n geſuchlevſeſſen

Tüchtige Wagenlackirer ſofort ge
fucht von Ferdinand Gohring
juv., Toburg- 8218

Einen Lehrling
achtbarer Eltern, welcher Oſtern die
Schule verlaſſen hat, ſucht per ſofort
für ſeine Deſtillation u. Colonial-
wagrengeſchäft 8236Carl Batz, Zetrtz.

Vand- und Stadiwirthſchaſterin.,

S

Kochmomſells, Stützen, Verkäuferin
weiſt noch Pauline Vleckinger,
Ranniſcheſtrabe 18. 8105
Landwirthſchaſterin 22 J. Stubeu-

mädchen, Mädch. 16 J. v. außerh. Haus
hälterinnen, Kinderſfrauen, Kutſcher,
Hansdiener, Hausburſchen u. ländl-
Arbeiter aller Art ſuchen Stelle.

Schleſiſche Mädchen zur Feldarbeit,
Haus u. Vieh nädchen erhalten

Stelle.
Arbeits- Nachweis

des Vereins für Volkswonhl,
Rother Thurm

Für ein. jungen Anun von 17
Jahren, d. hier ſ. Lehre abſolvirt, w.
eine Penſion zu 500 Mk. geſucht C ff.
unter 82865 Exp. dieſes Blaſtes.
Hauslehrer-Geſuch.
Für den Eeſammtunterricht eines

Quartaners d. Gymnaſiums wird pro
1 Mai er. bis Oſtern k. J. e. Haus-
lehrer (Philologe) nach auswärts
geſucht Off. nebſt Beding. nnter
F. D. 35896 bef. Rudolf Mosse,
Halle.

Geſucht 1 Hoſverw. f. gr. Wirthſch.
i. Anh. b. 600 Geh 1 Feldauffſ,. u.
1unverh Hofmnſtr. dreh. Binneweies,
gr. Märkerſtraße 9. 8275

Centralſtelle
für Vachweis

ländl. Arbeiteru. Dienstboten
Bnlle a. d. S.,

Gr. Märkerstraese 12,
empfiehlt verh. Juſpectoren, ältere u
jüng. Verwalter ält. ſelbſt. u. jüng,
Wamſells, verh. Oberſchweizer, verh.
Gärtner, verh. Hofmeiſter, Brenn
meiſter, Wagenmeiſter, led. Sattter,
Schmiede, Stellmacher, verh. Kntſcreg
verb. Schäfer, verh. Ochſenfütterer,
14 5 idprige Jungen, we che ſich als

u. Pferdeknechte vermiethen
vollen.

CFener- Verſicherung
0 Vertretung einer concurrenz-

WWfähigen Geſeuſchaft mit etwas Bee
Kand per ſofort geſucht v Kaufm
Oitv Düwert, z. Zt. Privatmann.8 Halle a. S. Krukenberaſtr. 18,p, 7

Anſt. ält. Wittwe ſucht bei anſt. ält.
Herrn Stelle als Wirth chaſterin. Off.
unter Z. 8260 a. d. Exp. d. Bl.

Perimiethungen.

52 Herrſch. Wohnnng,
Hochparterre, Uleſtraße 14, eniv-
7 heizbare Räume, Balkon, Bad
und Garten, iſt per 1. Oktober zu
F. verm. Näh. beim Hausmann.

Henriettenſtraße 1/2
J. Elage mit Garten für 600 Mk. ſoforr
oder ſpäter zu vermiethen. 8088
38 Leipzigerstrasse 51iſt eine herrſchaftliche Wohnungin
3 der I. Et. per ſof. od. ſpät. z. ver

mielh. Ebendaſelbſt groß. Laden
m. Kellerräumen f. Conditori u
Böckerei geeign. Näh. b. Geſchw.

3 Winter im Blumengeſchäſt dortſ.

t Die herrſchaftl. BelEtage ags
a phalt. Marienſtr. 20 nene Nr.)

iſt per ſofort oder ſpäter zu ver3 miethen. Ansknnft parterre.

Herrschaftl, l. Etage,
1290 Mk. im Gonzen oder getheilt p.
I. Octob. zu vermiethen. (8106

Auch zu Geſchäſtsränmen paſſend.
Geiſtſtraße Nr 33.

Magdeburgerlſtr. 4, vis à vis den
„Winfergarten“ iſt die III Etage, ein
ſreundl. Logis von 6 heizb. Zimmern
Badezimmer u. all. ſonſt. Comfort v-
1. Juli oder früher zu verm. Ka
täglich v. 10--12 Uhr Vorm. äh
Auskunft b. Herrn Fr. Hartmann im

z Reſtaurant „Fürſtenhof“ part.

GSrüder StrasosZu M
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachrzeitsohrifton

ſee
c

d

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſſnet von 77.

t

Gebild. j. Mädch., in all. Zweigen
feinen Haush. exfahr.,, ſucht Stell.
als Stütze. Gehalt weniger als gut
Aufnahme beanſpr. Offerten unter
m. a. 4182 befördert RugolRore, Von lördert! v

e
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